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Manmifest der Arbeiterportes

Gegen MacDonalds Nationalregierung
Die Santerungsvorschläge der Bürgerchen entscieden abgelehnt Nur wenige Arbeiterabgeordnete

folgen Mac Donald Selbst ein Teil der Liberalen verhält sich ablehnend
Die Organiſationen der engliſchen Arbeiter

bewegung haben am Donnerstag ihren Feldzug ge
gen die Sparpolitik der Konzentrations- Regierungoffiziell e Jn einem Ramfeſt an das engliſche Volk, das ſofort der Defſenleteit übergeben

wurde, heißt es:
„Eine Koolitionsregierung, für die die Arbei

ierpartei jede Verantwortung ablehnt, iſt gebildet
worden. Es iſt eine Regierung, die ohne Auftrag
des Volkes eingeſetzt wurde. Sie hat ſich vorge
nommen, den Lebensſtandard der arbeitenden Be
völkerung herabzudrücken, um einer Sitnation, die
durch falſche Dispoſition privater Bankintereſſen
heraufbeſchworen iſt, zu begegnen. Die Regierung

hauptſächlich deshalb weil
Veiſpiel für andere Länder gegeben häſtte, indem es

den Reichen Steuern auferlegt, um für die

Sie werden die Arbeitsloſigkeit wachſen laſſen und
das der gegenwärtigen Kriſe zugrundeliegende Pro
blem erſchweren, indem ſie die Kaufkraft der Maſ
ſen ſchwächen.“

Jn dem Manifeſt wird dann weiter feſtgeſtellt,
daß die Finanzkriſe mit Hilfe anderer Maßnahmen
hätte überwunden werden können, wie z. B. der
zeitweiſen Suspendierung der Rückzahlung der
engliſchen Staatsſchulden, der Mobiliſierung der
engliſchen Auslandsanleihen, und der Konvertierung
der Kriegsanleihen. Die arbeitende Bevölkerung
Englands ſei, ſo heißt es anſchließend, nicht wen h
ger wie irgendeine andere Schicht der Bevölkerung
am nationalen Wohl intereſſiert, aber ſie verwirff
jedes Hilfsmittel, das zur weiteren Verarmung der e
arbeitenden Bevölkerung führen muß.

den Labour Abgeordneten werden der Konzen-
trationsregierung wahrſcheinlich nicht mehr als
20 Abgeordnete folgen.

Engtands Vertretung in Genf
Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Lloyd

Geor gernach ſeiner Geneſung von ſeiner Nieven-
krankheit etwa Ende September in die Konzen-
trationsregierung Mac Donalds eintreten werde.

Der engliſche Außenminiſter Lord Reading
wird an der Genfer Völkerbundstagung nicht teil-
nehmen. Die Führung der engliſchen Abordnung
für Genf wird Lord Cecil, der England be

n reits wiederholt in Genf vertreten hat, übernehmen.

auf andere Weiſe balanciert werden könne ſor T er
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Das Manifeſt ſchließt mit einem Appell an das
engliſche Volk: „Alle Männer und Frauen, die gu-
ten Willens ſind, müſſen ſich mit aller Kraft
gegen die neue Regierung ſtellen und der Arbeiter
partei zu Hilfe kommen in ihrem Kampf der wahr-
haft nationalen Intereſſen und in ihrer Aufbau-
arbeit für eine beſſere ſoziale Ordnung.“

Von den liberalen Abgeordneten des Unter

nglands Bürgertum die Aufgaben

Amerikaniſcher Kredit für
England

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Präſident
Hoover ſich mit der Gewährung einer Dreihundert-
MillionenDollar- Anleihe an England einverſtan
den erklärt hat. Die Anleihe ſoll von Neuyorker
Privatbankhäuſern finanziert werden und iſt als
kurzfriſtige Anleihe gedacht. Der Kredit wird der
engliſchen Regierung aller Vorausſicht nach noch
vor dem Zuſammentritt des Parlaments, dem
8. September, zur Verfügung geſtellt werden.

bildung karikiert, wie unſer Bild zeigt. Baldwin,
jungen auf der Schulbank, während vom Fenſter

hauſes dürfte übrigens ebenfalls nur ein Teil
für die Keonzentrationsregierung ſtimmen. Von

Pfund

Jn der weitverbreiteten engliſchen konſervativen Tageszeitung Fens rrt wird die Kabinetts-

Gewerkſchaften) zu ſtören verſuchen. Auf der Tafel ſteht die Aufgabe:
rbei, ohne daß man Gefühle irgend jemandes verletzt?“ Der Lehrer Steuerzahler:

„So Jungs. Jetzt bleibt ihr ſo lange hier ſitzen, en, bis ihr die Aufgabe an der Tafel gelöſt habt!“

Mac Donald und Samuel ſitzen als artige Schul
her die Oppoſitionen (Henderſon, Maxton und die

ie ſchafft man 120 Mill.

Karo'yis Programmrede
Die neue Regierung Karolhyit ſtellte ſich

am Donnerstag dem Abgeordnetenhauſe vor. Ais
die Mitglieder der Regierung den Sitzungsſaal be
traten, forderten die Sozialdemokraten durch fort
geſetzte Rufe das gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht.

Karolyi betonte in ſeiner Programmrede, daß
die Regierung umfaſſende Sparmaßnahmen plane
und die einzelnen in Ausſicht genommenen Pläne

cinem n n e unterbreitetwerden en, der 33 rſonenſoll. vinſelich der Außenpolitik. habe die
italieniſche Freundſchaft die „Türen des Kerkers
geöffnet. Tieſe Freundſchaft ſei unſchätzbar, ſie be
ſtehe auch gegenwärtig und werde weiter gepflegt
und gefeſtigt werden. Der freundſchaftliche Charak
ter der ungariſchen Außenpolitik werde von allen

Staaten anerkannt. e fich r
die Bezie n zu Deu utieſt. e bebe an die letzte ungariſche An
leihe keinerlei politiſche Bedingungen geknüpft.

Die Sozialdemokraten widerſprachen den Aus-

umfaſſend

Nach Meldungen aus Liſſabon wird die Zahl
der Opfer bei dem Aufſtandsverſuch am Mittwoch
auf etwa 40 Tote und 300 Verletzte geſchätzt. Die
Regierungstruppen hätten 250 Gefangene ge-
macht, darunter den Oberſt Machado und den frü-
heren Kriegsminiſter Acevada.

Der Hauptgrund zu dem Aufſtand ſoll die Ver
ringerung des Militärſoldes geweſen fein. Am
Donnerstag ſoll in Liſſabon wieder völlige Ruhe
geherrſcht haben.

Die ſpaniſche Regierung erhielt am Donners
tag von ihrer Vertretung in Liſſabon eine tele-
graphiſche Mitteilung, nach der das Perſonal der
paniſchen Geſandtſchaft und der ſpaniſchen Konſu-
latsbehörden in Liſſabon ſich unter engli-
ſchen Schutz begeben habe. Aus dieſer MeldungHließt man, daß die militäriſchen Umſturzverſuche

noch nicht abgewehrt ſind.
führungen des Miniſterpräſidenten wiederholt durch
ürmiſche Jwiſchenrufe.

Aus der portugieſiſchen Grenzſtadt Tuy wird
gemeldet, daß es am Donnerstagvormittag in

Dic Unruhen in Portugal
putsca des Mitärs wegen Verringerung des Soldes

Liſſabon wiederum zu ſchweren Kämpfen zwiſchen
den Aufſtändiſchen und regierungstreuen Trup-
pen gekommen iſt. Man ſpricht von 40 Toten
und 150 Verwundeten. Außerdem ſollen zwei
Kaſernen völlig zerſtört ſein.

Hugenbergs Anterredung mit
Brüning

In der Beſprechung, die der Reichskanzler am
Donnerstag in Gegenwart des Zentrumsführers
Kaas mit dem deutſchnationalen Abgeordneten
Hugenberg und Quaatz hatte, wurde das
Koalitionsproblem nicht erörtert. Die
Beſprechung bezog ſich hauptſächlich auf wirtſchafts-
politiſche und allgemeinpolitiſche Fragen und iſt
ſowohl was dieſe Fragen anbelangt, als auch hin
ſichtlich der künftigen Haltung der Deutſchnatio-

Internationale Arbeits
beſchaffung

Die Vorſchläge von Albert Thomas
Genf, den 27. Auguſt.

Die Einzelheiten des Programms internatio
naler öffentlicher Arbeiten, die der Direktor des
Jnternationalen Arbeitsamtes Albert Thomas in
Uebereinſtimmung mit den europäiſchon Regierun
gen zur Milderung der Arbeitsloſigkeit ausge
arbeitet hat, find am Donnerstag der Oeffentlich
keit übergeben worden. Sie enthalten genaue Auf
ſtellungen für jedes Land.

Jn bezug auf Deutſchland wird vorge
ſchlagen: Bau von Straßen, Entwicklung der Er
zeugung und Verteilung elektriſcher Kraft und
BodenAmelioration ſowie Hochwaſſerſchutz. Dieſe
Arbeiten erfordern einen Kredit von etwa 100
Millionen Reichsmark und würden 4 bis 5 Mil
lionen Arbeitstage ſchaffen. Jn bezug auf
Oeſterreich wird vor allem die Frage der
internationalen Finanzierung und der Hilfe der
Europa Kommiſſion aufgeworfen. Es ſoll für
etwa 100 Millionen Schilling ein internationales
Durchgangsſtraßennetz erhalten. Daneben iſt die
Kanaliſation der Donau für Großkraft-

m. deren j auf 1
Endlich iſt die Errichtung eines

europäiſchen Hochſpannungsnehes für etwa 90
Millionen Schilling ins Auge gefaßt, das 10 000
Arbeiter auf 6 Jahre beſchäftigen könnte.

Avbeitspläne ſind weiter aufgeſtellt für Bel
gien, Bulgarien, Spanien, Eſtland, Ungavrn, Lett
band, Litauen, Polen, Rumänien, Dſchechoſlowakei
und die Türkei. Während der EuropaTagung im
September ſollen ſich die Regierungen darüber
ausſprechen.

Gegen die Abdroſſelung der
Baufkätigkeit

Schwere Schäden für Staat und
Wirfſchaft

Die geſamten Verbände der deutſchen Bauwirt
ſchaft haben an die Reichsregierung eine Eingabe
gerichtet, in der auf die Gefahren der gegenwärti-
gen amtlichen Baupolitik und auf die Schäden hin
gewieſen wird, die hieraus der deutſchen Wirtſchaft
erwachſen müßten.

Jn der Eingabe wird u. a. feſtgeſtellt, daß der
Produktionsrückgang bei der Bauwirtſchaſt feit

dem Jahre 1929 etwa 55 bis 60 Prozent betrage,.
während bei den anderen Produktionsgüter-Jndu

ſtrien der Rückgang etwa 26,3 Prozent und bei den
Verbrauchsgüter-Jnduſtrien etwa 13,8 Prozent aus
mache. Hier liege der eigentliche Herd der Wirt
ſchaftskriſe, zumal rund 70 bis 80 Prozent des Wer
tes der erreichten Bauwerke auf Löhne und Ge
hälter entfielen. Jede Milliarde Produktionsaus-
fall bei der Bauwirtſchaft mache rund 350 000
Arbeiter arbeitslos. Gleichwohl ſetze ſich
der Prozeß tödlicher Erſtarrung fort. Ueber eine
Million Arbeitsloſe der Bauwirtſchaft bedeuteten
beinahe eine Milliarde jährlicher Unterſtützungs
beträge. Sie bedingten einen ge waltigen
Steuerausfall und

bedrohten den Beſtand der Sozialverſicherung.

Jn der Bauwirtſchaft ſelbſt, die unter ihren ins
geſamt etwa 360 000 Betrieben beſonders zahlreiche
ſelbſtändige, mittlere und kleinere Betriebe auf
weiſe, bedeute es das Erliegen von Tauſenden von
Exiſtenzen des ſelbſtändigen Mittelſtandes, unüber
ſehbares Elend in den Kreiſen der Arbeitnehmer
und wiederum umfangreiche Steuerausfälle. Eine
grundſätzliche Wendung der amtlichen Baupolitik
ſei daher unbedingt erforderlich.

Nazis werden nicht angeklagt. Das Schöffen
gericht Kiel verurteilte ſechs Kommuniſten,
die an einem Zuſammenſtoß mit Nationalſozialiſten
beteiligt waren, zu insgeſamt 33 Monaten
Gefängnis. Die ebenſo ſchwer belaſteten
Nazis fehlten auf der Anklagebank. Sie beſchwör
ten als Zeugen die Schuld der Kommuniſten urd

nalen gegenüber der Reichsregierung völlig
negativ verlaufen.

ihre eigene „Unſchuld“. Der einzige ang-Uagte
Nationalſozialiſt wurde freigeſprochen.
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Frrbergers
Ein biutiger und mahnender Gedenktag

Am Mitt waren es 10 Jahre her,daß der e é e Wer
Se Arte ſrennd Ver We Vechichen eine

in u nachſte eineSchilderung der bintigen Tat.

Noch während wir über dieſe Dinge ſprachen,
hörte ich Schritte von Menſchen hinter mir, und
ohne dieſe zu ſehen, war ich ſicher, daß es die
gleichen waren, die uns vor einiger Zeit überholt
hatten. Ohne im geringſten darauf vorbereitet
zu ſein auch Erzberger äußerte keinerlei Ver
dacht ſtanden tatſächlich die beiden Männer
plötzlich vor uns, beide gleichzeitig die Revolver
auf Erzbergers Stirn und Bruſt gerichtet, und ehe
ich mir des Vorganges bewußt wurde, waren

zwei Schüſſe gefallen, von denen nach meinem
Dafürhalten beide tödlich

ſein mußten. Es war nun weder Ueberlegung
meinerſeits, noch etwa Tollkühnheit, als ich ver
ſuchte, mit meinem Regenſchirm den ich von
dem in Peterstal ſich auſfhaltenden Geiſtlichen Rat
Ruf von Singen geliehen hatte zuzuſchlagen.
Es kam nicht dazu, denn im ſelben Augenblick er
hielt ich von einem der beiden eine Kugel ſeitlich
in den linken Oberarm, die auch noch die Bruſt
und die Lunge durchſchlug, eine Rippe verletzte
und unmittelbar vor der Wirbelſäule zum Still
ſtand kam. Augenblicklich wurde ich zu Boden ge
ſtreckt. Es fiel noch ein Schuß, von dem ich be
ſtimmt annahm, daß er vom Rücken her ebenfalls
durch meine Bruſt gegangen ſei. „Nun wirſt du
noch eine weitere Kugel erhalten und dann biſt
du tot“, das war alles, was ich denken konnte.
Ein Augenblick der Ruhe folgte, nach welchem ich
noch mehrere Schüſſe ſeitlich der
Straße hörte, teilweiſe dumpf, wie wenn dieſe
mit der Waffenmündung auf Kleiderſtoffe abge
geben worden wäre. Dann Stille.

Die ganze Tragödie hatte ſich ohne einen
menſchlichen Laut abgewickelt in wenigen

Sekunden.

Jch lag auf dem Geſicht am Boden. Es mögen
wenige Minuten geweſen ſein, als ich verſuchte,
aufzuſtehen. Dies gelang mir. Mein „linker Arm
baumelte, da ſeine Knochen zerſchoſſen waren.
Eine breite Blutſpur ließ mich nicht im Zweifel,
wo ich nach Erzberger zu ſuchen hatte. Alsbald
ſah ich ihn auch leblos am Fuße einer Tanne
liegen. Jch begab mich, meine ſchwere Verwun-
dung nicht fühlend, zu ihm über die Straßen
böſchung. Wie friedlich ſchlummernd lag er da,
das Geſicht jedoch ſtark mit Blut über
laufen. Sicher kam er nicht zum Bewußtſein
z was vor ſich ging. Ahnungslos erfolgte dern rfan durch die beiden Mörder. Kaum ſtanden

vor uns, waren die erſten beiden tödlichen
üſſe in Stirn und Bruſt Erzbergers gefallen.

Sein Sprung über die Straßenböſchung kann nur
eine reflektive Bewegung geweſen ſein, keine be
wußte, gewollte. Dieſer vorzügliche Mann war als
unſchuldiges Opfer im Dienſte für ſein Vaterland
gefallen.

Bei dem toten Freund ſtehend, ſah ich die
Mörder in geringer Entfernung zwiſchen den

Bäumen des Waldes.
Nunmehr packte mich die Angſt, und ich ſtrebte aus
dem Bereiche der Revolverkugeln der Mörder hin

daß es die

Frmordung
am ſchnellſten durch ein wegeloſes Wald und
Wieſe zu erveichen, die Erkenntnis meiner
ſchweren Verwundung ließ mich jedoch ab
ſehen. Denn wenn ich unterwegs zuſammen
gebrochen wäre, hätte ich unbemerkt ſterben können
wie ein zu Tode getroffenes Reh im Dickicht des
Waldes. Jch kroch nun wieder die Böſchung hinauf
auf die Landſtraße. Bald traf ich einen Kurgaſt
von Bad Griesbach, eine Hamburger Dame
namens Landsberger. Mit wenigen Worten machte
ich ſie auf das Vorgefallene aufmerkſam und bat
ſie, mich nach Griesbach zu begleiten, da ich von
Kugeln getroffen ſei und nicht wiſſe, wie weit ich
mich ſchleppen könne. Die Antwort dieſer Dame
war:

„Wie konnten Sie nur mit Erzberger zuſammen
ſpazieren gehen!“

Scheu ging ſie am äußerſten Straßenrande und
unwillig mit mir. Ein Schwächeanfall zwang
mich, auf einen Randſtein an der Straße mich zu
ſetz,zn. Kein Ausdruck von Teilnahme oder von
Hilfe war zu erkennen. Auch als ich meine Sorge
äußerte: „Wie werde ich der armen Witwe Erz
berger das Furchtbare mitteilen?“, war nicht zu
erkennen, daß dieſe Dame Mitleid mit dieſer ſo
ſchwer heimgeſuchten Frau habe.

Die Mörder entkamen. Von einer ſchwer ver
ſtändlichen Paſſivität waren die Unterſuchungsbe
hörden an dieſem Tage. Stundenlang waren die
Polizeihunde am Tatorte, ehe ſie angeſetzt wurden.
Ein leichter Regen hatte inzwiſchen die Spuren der
Mörder verwiſcht. Mit dem nächſten fahrplan
mäßigen Zuge konnten ſie fünf Stunden nach der
Tat von der zunächſt gelegenen Eiſenbahnſtation
Oppenau unbehelligt abreiſen, obgleich die Staats
anwaltſchaft ſchon um drei Stunden früher
wußte, daß zwei junge Herren von 25 bis 30 Jah-
ren die Täter waren. Die ſpäter einſetzende ſorg-
fältige Fahndung führte alsdann zu dem Ergebnis,

beiden Reſerveoffiziere Schulz von Saalfeld und
Tilleſfen aus Mannheim waren, die dieſen fei

gen Mord ausführten.
Die Spuren führten nach München. Würden
nicht beſondere Umſtände, deren Begründung in
dem damals ſtark betrübten Verhältnis gwiſchen
badiſcher und bayeriſcher Regierung zu ſuchen ſein
dürfte, die Abreiſe des Offenburger Unterſuchungs
richters nach München um mehrere Tage verzögert
haben, hätten beide gefaßt werden können. So
aber traf er eine Stunde nach der Flucht des letz
ten der beiden in deſſen Wohnung ein. Jn Un
garn wurde ihre Spur ſpäter wieder gefunden und
die Mörder in Budapeſt feſtgeſtellt. Die dortige
Polizeibehörde nahm ihnen zunächſt die Revolver
ab, gab ſie dieſen jedoch wieder zurück. Und nicht
nur das. Sie ſtellte den Mördern Päſſe auf falſche
Namen aus. Seitdem ſind ſie verſchwunden, iſt
deren Spur verwiſcht.

(Mit beſonderer Erlaubnis der Oberbadiſchen
Verlagsanſtalt dem Buch „Die Lebensgeſchichte
eines Menſchen“ entnommen.)

Attentäter vor Gericht
Ein Wirrkopf, aber kein Marxiſt
Das Jugendgericht Weimar verurteilte am

Donnerstag den Wiener Karl Dannbauer, der am
weg und hin zu Menſchen. Zuerſt glaubte ich dies 10. Mai den NaziRaſſeforſcher Günther in Jena

Win
ſierung ſeiner Außenpolitik. Es warte vor einer

durch mehrere Schüſſe verlezte, wegen verſuchten
Tokſchlages zu 2 Jahren 6 Monaten
Außerdem wurde er wegen unerlaubten
beſizes zu 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

In der Urteilsbegründung heißt es, daß Dann
bauer ſich als Buchdruckerlehrling mit wiſſenſchaft
lichen Studien beſchäftigte, die weit über das Maß
des für ſein Alter und ſeine Verhältniſſe Ueblichen
hinausgegangen ſeien. Sozialdemokrat ſei
er nie geweſen. Allmählich habe ſich bei ihm
die Ueberzeugung feſtgeſetzt, daß der
ſozialismus der ſchlimmſte Feind der Arbeiterſchaft
ſei. Er habe dieſen Feind vernichten wollen, dabei
aber nicht einen politiſchen, ſondern einen wiſſen zu
ſchaftlichen Begründer des Nationalſozialismus ge-
troffen. Politiſch könne ſeine Tat auf keinen Fall
gewertet werden. Das Gericht habe deshalb Tot
ſchlag angenommen, außerdem habe es als ſtraf-
mildernd berückſichtigt, daß Dannbauer kein ge
meiner Verbrecher, ſondern ein Ueberzeugungs-
täter ſei.

Die von nationalſozialiſtiſcher Seite aufge
ſtellten Behauptungen, daß der Täter Marxiſt und
das Attentat die Folge der „Mordhetze des
Marxismus“ ſei, ſind alſo wahrheits-
widrig und deshalb gemeine Verleum-
dungen.
Reuregelung der BVeamken-

beſoldung
Die Meldung, daß bei den zuſtändigen Stellen

des Reiches der Gedanke einer neuen Konſtruktion

der Beamtenbeſoldungsordnung er-
wogen werde, wird halbamtlich beſtätigt. Es
ſoll ſich hierbei nach den Auslaſſungen eines Ber
liner Blattes neben gewiſſen Umgruppierungen in
der Einſtufung auch um Aenderungen bei den Ge
halts ſteigerungen handeln. An Stelle des zwei
jährigen Vorrückens von einer Stufe zur
nächſten ſoll eine Friſt von drei Jahren feſtgeſetzt

l

der Penſion des Mannes beträgt, a
herabſetzen. Jrgendwelche Beſchlüſſe
Hinſicht jedoch noch nicht gefaßt worden.

werden. Außerdem will man die Höchſtgrenze

Frankreich in Ungewißheit

i 80 75 entren e et 2r in dieſer

Wißteauensantrag im
Preußenparlament

SFaſchiſtiſch tomerwe Agitations
m er

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtags iſt
m kommenden Dienstag einberufen worden. Er

ſoll über die Anträge der faſchiſtiſch- kom
muniſtiſchen Front, zu dem ſich inzwiſchen
noch ein Antrag der Landvolk-Partei auf ſofortige
Einberufung des Landtages geſellt hat, entſcheiden.

Die Regierungsparteien werden die Anträge
unter Bezugnahme auf Paragraph 17 der preußi-
ſchen Verfaſſung ablehnen, ſo daß mit einer ſo
fortigen Einberufung des preußiſchen Parlaments
nicht zu rechnen iſt. Der betreffende Paragraph
der Verfaſſung lautet wörtlich: „Der Landtag
beſtimmt den Schluß der Tagung und den Tag
des Wiederzuſammentritts.“ Dem hat das
preußiſche Parlament bei ſeiner Vertagung im
Juli entſprochen, indem es den Termin ſeines
Wiederzuſammentritts auf den 13. Oktober
feſt ſetzte. Dieſer Mehrheitsbeſchluß kann nur
von der Mehrheit des Landtages bzw. der Mehr-
heit des Aelteſtenrates und nicht von einem
Fünftel der Abgeordneten aufgehoben oder geän
dert werden.

Die Deutſchnationalen beabſichtigen für den
Fall, daß die Anträge der faſchiſtiſch-kommuriſti
ſchen Front abgelehnt werden, einen

Mißtrauensantrag gegen den preußiſchen
Finanzminiſter

einzubringen. Ein derartiger Antrag muß nach
den Beſtimmungen der Verfaſſung innerhalb
14 Tagen gerledigt werden.

Die Aussichten fur eine deutsch-framösisce Verständigung
Jn einem Artikel des „Paris Midi“ ſchildert

der bekannte Wirtſchaftspolitiker Romier die
gegenwärtige Lage Frankreichs und
die Stimmung innerhalb ſeiner Bevölkerung.

Das franzöſiſche Volk befinde ſich, ſo ſchreibt
Romier, gegenüber anderen Völkern noch in einer

erſtaunlich bevorzugten Lage,
aber die allgemeine Stimmung ſei noch niemals
ſo traurig geweſen wie jetzt, denn Frankreich wiſſe
nicht, wohin es gehe. Es wiſſe das weder in bezug

f das Schickſal ſeiner materiellen Jntereſſen, noch
bezug auf ſeine Jnnenpolitik und die Organi

Art luftleerem Raum in einer Ruhe, die auf die
Unkenntnis der kommenden Ereigniſſe zurück
zuführen ſei. Auf dem Gebiete der Außen
politik gebe es in den Augen des Volkes keine
klare Richtung mehr. Niemand erkenne, welches
Ziel die franzöſiſche Außenpolitik verfolge, mit wem
und in welcher Form Frankreich zuſammenarbeite.
Jn bezug auf die Politik Briands glaube das
Publikum, mit Recht oder Unrecht, daß ſie

keinen Einfluß mehr auf die gegenwärtige

habe. Unter dieſen Umſtänden dürfe man ſich nicht
wundern, wenn es den Geiſtern an Vertrauen
mangelt. Laval ſchreibe man die Abſicht zu, die
außenpolitiſchen Möglichkeiten mit Hilfe eines
deutſch franzöſiſchen Annäherungsverſuchs wieder zu
beleben. Dieſe Abſicht ſei gut, aber nicht geu,
und es müſſe bei ihrer Durchführung ein grund-
legender Jrrtum vermieden werden. Man dürfe
nämlich nicht glauben, daß ein deutſcher
ſein Land ebenſo wie ein franzöſiſcher Miniſter
Frankreich verpflichten könne. Der Stäat in Frank
weich und der Stagt in Deutſchland hätten nicht
dieſelben Beziehungen zu den tiefen Kräftew, die

die Nation mit ſich reißen. e
Ein anderer Irrtum beſtehe darin zu glauben,

daß Deutſchland feine Geſchichte an einen ſinan
ziellen Vertrag ketten werde. Deutſchland ſei
nicht ein politiſcher Körper wie Frankreich es
ſtelle eine Maſſe wirtſchaftlicher Art dar, deren
Unruhen ſämtlich davon ausgehen, daß es keine
genügenden Abſatzmärkte für ſeine Menſchen und
ſeine Waren habe. Um das deutſch franzöſiſche
Problem zu löſen, brauche man etwas andere

Entwicklung der Dinge als Aushilfe- oder Beruhigungsmittel.

W

Arbeit und Leiſtung
Die Unterſuchungen eines amerikaniſchen

Pſychologen.
unſerer Epoche erlebt die Jugend eine

n r und das Alter wird unterbewertet.
s ter“ in dieſem Sinne beginnt ziemlich

35, etwa mit 25 oder 30 Jahren. Ein Blick in
ie Rubrik der Stellenangebote jeder Tageszeitung

beweiſt es: wer das dritte Jahrzehnt ſeines Lebens
hinter ſich hat, darf ſich keine Jlluſionen mehr
machen über ſeine rwendungsmöglichkeiten im
Wirtſchaftsleben. Und ſchon ehe wir dieſe Ueber
bewertung der Jugend hatten, galt allgemein das
Wort: s Hänschen nicht lernt, lernt Hans
nimmermehr.

Das Wort iſt nicht ganz richtig. Die Lernfähigkeit im Alter iſt rer als manche glauben.

Die nordamerikaniſche Zeitſchrift „The Readers

e S die S perrihe von richen Unterſuchungen, die ein hervorragender
amerikaniſcher Profeſſor Thorndike von
der Columbia- Univerſität in Neuyork, angeſtellt

t. Thorndike teilte 465 Lehrer, die ſich um den
ter-Titel bewarben, in drei Altersgruppen

ein: vom 20. bis 29., vom 30. bis 39. und vom
40. bis zum 49. Jahr. Mit dieſen Gruppen ſtellte
er Prüfungen an, die ergaben, daß die älteſte
Gruppe die geiſtig regſamſte war!

Auch die Frage des Erlernens von Sprachen
wurde unterſucht. Drei Altersgruppen von 20 bis
25, 26 bis 34 und 35 dis 37 wurden in je gleicher
Stundenzahl in Eſperanto unterrichtet. Alle drei

machten ungefähr gleiche Fortſchritte, ſo
r ie Theſe: nur im Kindesalter kann man er
folgreich Sprachſtudien treiben, keineswegs richtig
iſt. Bei der Lern- Konkurrenz zwiſchen der älteſten

ruppe und einer Gruppe von Achtzehnjährigen
ergab es ſich ſogar, daß die Alten doppelt ſo
ſchnell men als die Jungen.

Mit mehr als 300 angenen, von denen
keiner mehr als ſieben Schulklaſſen abſolviert
hatte und die im Alter zwiſchen 17 und 54 Jahren
ſtanden, wurden gleichfalls eingehende Unter

n angeſtellt. Die Fortſchritte, die ſie beimr ente t im Leſen, Schreiben, PRechnen und in
der machten, betrugen etwa 82 Pro-

des

ſo langen Schultag haben und daß es ſich bei den
Jnſaſſen der Strafanſtalten um Leute handelte,
die wenig intelligent und völlig außer Uebung
waren.

Die reine Lernfähigkeit nimmt nach Profeſſor
Thorndikes Meinung vom 25. bis zum 45.
jährlich um etwa 1 Prozent ab. Es iſt jedoch zu
bedenken, daß dieſes geringe Defizit an Lernfähig-
keit im allgemeinen ausgeglichen wird durch die

rößere Selbſtdiſziplin und die ſtärkere Willens-
raft der Erwachſenen. „Das Ergebnis unſerer

Unterſuchungen“, ſagt der amerikaniſche Gelehrte,
„läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: die Lern
fähigkeit erwachſener Perſonen kommt derjenigen
von Jugendlichen im Alter von 17 bis 19 Jahren

Der Ecelliſt Heinrich Grünfeld

gr Berlin ſtarb am Donnerstag der Celliſt
u im Alter von 77 Jahren. Als Interpret klaſſiſcher und moderner Muſik Gut ſich

der Künſtler einen ausgezeichneten Namen.
Zudem werden ihn zahlreiche witzige Anekdoten
und Bemerkungen, die von ihm ſtammen, noch

ionsſpiel oder ein
Feſtſpiel zur Darſtellung kommt. Die Ent

cheidung darüber wird nach einer Mitteilung

ſehr nahe. Es ergibt ſich ferner, daß die beſte Zeit
zum Erlernen einer Sache diejenige iſt, die ihrer
praktiſchen J unmittelbar vorausgeht,
denn erſt durch die Anwendung des Gelernten
wird dies zum organiſchen Teil unſerer Bildung.“

Auch die uralte Frage, in welchem Alter der
Menſch auf der Höhe ſeiner Schaffenskraft ſtehe,
wurde von Profeſſor Thorndike und ſeinen Mit
arbeitern wieder zur Diskuſſion geſtellt. 381 der
größten Männer, die die Weltgeſchichte kennt,
wurden auf ihre Leiſtungen hin unterſucht, und
es ergab ſich, daß ſie ihr Meiſterwerk durchſchnitt
lich mit 4728 Jahren ſchufen. Allerdings iſt das
ein Reſultat, dem wenig Bedeutung zukommt,
denn es beruht letzten Endes auf einem Spiel mit

hlen. Das „Meiſterwerk“ eines großen Mannes
iſt hiſtoriſch ſchwer zu datieren, auch kann man
verſchiedener Finngg darüber ſein, welcher Lei
ſtung der Titel „Meiſterwerk“ zuzuſprechen iſt.
Um ſo mehr Gewicht haben Thorndikes Unter
ſuchungen über die Lernfähigkeit der Durchſchnitts
menſchen, zumal in unſerer Zeit, die von der Vor
tellung nicht loskommt, der Menſch

oder 30 befinde ſich mit ſeinen Lei
n Linie.

ſtſpiele

enſeits derengen und

igkeiten auf der abſteige 880.
Oberammergauer Fe

bereits im Fahre 1934
Die 300jährige Wiederkehr des Feſtjahres von

1634 ſoll in Oberammergau im en eines
roßen Jubiläumsfeſtſpieles gefeiert werden. Aller

t, ob das traditionelle Paſ
s hiſtoriſches

des Gemeinderats von u erſt Mittenächſten Jahres fallen Werammerga 4
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der bekannte engliſche Schriftſteller und Biograph des Dichters Wege P im Alter
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„Volkspark zu Halle feſtgeſetzt.

eDors
o

l In
Freltag, den 28. August Nr. 200

Getfährlicher Anschlag gecplant
vereitelt ihn

Sonntag, 30. August, Generalversammlung des Volksfeuerbestattungsvereins
im „Volkspark“ zu Halle. Sämmtliche Mitglieder mässen zur Stelle sein.
Die KPD. wili den Verein in den Untergangsstrudel des AKV. Heſſe ziehen

Der Volksfeuerbeſtattungsverein
Halle und Umgebung e. V. hat ſich bislang
der kommuniſtiſchen Spalter erwehren können. Als
die irre des Vereins dazu zwangen, gegen
den Allgemeinen Konſumverein Halle,
der durch die beiſpielloſe Wirtſchaft der kommu-
niſtiſchen Konſumherrſcher in den Ruin geführt
worden iſt und jetzt zum Verkaufsinſtrument
deutſchnationaler Unternehmer herabgeſunken iſt,
gegen den AKV. eine Zwangsverſteigerung zu be-
treiben, richtete ſich die Wut der berufsmaäßigen
Spalter gegen den VolksFeuerbeſtattungsverein.

Jn der Generalverſammlung am 8. Juni
traten Leute auf, die dem Verein erſt wenige

Wochen angehörten.

Sie hatten ſich einen Stoßtrupp von „Auch-
mitgliedern“ und Konſumkommuniſten, die dem
Verein überhaupt nicht angehörten, mitgebracht
und benutzten die völlige Unmöglichkeit, bei der
ren des Saales eine geregelte Kon
trolle auszuüben, die Verſammlung zu ter-
roriſieren. Trotz der großen Zahl von Nicht-
mitgliedern, die die Parteigänger der KPD. zu
ihrer Unterſtützung mitgebracht hatten, hatten ſie
nicht die Meh it. Das erwies ſich ſehr bald, und
nun ſetzte der ungeheure Skandal, Radau,

lägerei und Obſtruktion ein, die aus der Gene-
ralverſammlung des VolksFeuerbeſtattungsvereins
eine kommuniſtiſch terroriſierte Volksverſammlung
machten. Die Verſammlung mußte in größter
Unruhe und Verwirrung geſchloſſen werden.

um Sonntag, dem 30. Auguſt, hat der
Vorſtand des Vereins die Fortſetzung der

10 Uhr vormittags im
Strengſte

und ſorgfältigſte Kontrolle wird diesmal für
Ordnung ſorgen. Was an der Leitung des Vereins

J liegt, wird alles getan, um eine Wiederholung der
Skandalverſammlung zu vermeiden.

Die KPD. hat indeſſen ihren Leuten Anweiſung

die Mehrheit zu erlangen.

gegeben, alles einzuſetzen,
um in der Fortſetzung der Generalverſammlung

Man rechnet damit,
daß die unerhörten Vorgänge am 8. Juni die
nichtkommuniſtiſchen Mitglieder derart angewidert

ben, daß ſie der Generalverſammlung diesmal
ernbleiben. Das darf nicht geſchehen,

niemand darf vor dem kommuniſtiſchen Terror
zurückweichen,

niemand darf widerſtandslos den Zerſtörern den
Volks -Feuerbeſtattungsverein überlaſſen. Es geht
um ganz materielle Dinge dabei. Es geht ganz
einfach darum, ob die beträchtlichen Mittel
130 000 Mk. und die Zinſen ſeit etwa einem
Jahr! die der Verein dem AKV. geliehen hat,
verloren gehen ſollen, oder nicht. Daß es nur
darum geht und mit welchen Mitteln die KPD.
arbeitet, zeigen folgende zwei Rundſchreiben,
die die KPD. ihren Mitgliedern zugeſchickt hat:

Halle, den 11. Auguſt 1931.
Soeben wird bekannt, daß die Eeneralverſammlung

des VolksFeuerbeſtattungsvereins Halle und Umgebung
am dem 30. Anguſt, vormittags 10 Uhr, in

beſtattungsvereings vorhanden ſind, raktionsitzungen mit Iſe der KPD.-Ortsleitungen abzu
lten und die Genoſſen des VolksFeuerbeſtattungsvereins

oweit fie Mitglieder der KPD. ſind, auf die Bedeutung
der Generalverſammlung hinzuweiſen. Wir erwarten von
unſeren Genoſſen, daß ſie 3 reſtlos für die Agitation
r Bearbeitung des VolksFeuerbeſtattungsvereins zur

erfügung ſtellen.

Die Fraktionsleitung. J. A.: A. Hertel.

Jm zweiten Rundſchreiben heißt es:
„„Euch iſt bekannt, r der Vorſtand durch ſeine Be

lüſſe ges den halliſchen Konſfumverein
ädigend gehandelt hat. Am Sonntag ſoll Abrech

nung gehalten werden mit dieſen Leuten, zumal Er
änzungswahlen zum Vorſtand ſtattfinden, des iſt esKurt flicht dieſe Verſammlung reſtlos zu beſuchen

Euch wird Gelegenheit gegeben, an dieſer Verſammtung,

ohne da uch größere Unkoſten entehen, teilzunehmen. Der Merſeburger ſowieer h aiti e Konſum verein haben dankens-
werterweiſe ihre Autos zum Transport derM lieden en nur v y3 et ovewärtteen

Die Fraktionsleitung.“

Ganz offen und deutlich wird hier geſagt,
daß die KPD. in der Generalverſammlung
nicht die Jntereſſen des Volks-Feuerbeſtattungs vereins zu wahren
gedenkt, ſondern ihre Mitglieder herankomman-
diert und auf Autos der kommuniſtiſchen Kon
ſumvereine heranſchleppt, um die Jntereſſen der
ruinierten Konſumläden der KPD. wahrzuneh-
men. Auf jeden Fall muß verhindert werden,
daß das gelingt.

der eine weitere Verbindung mit dem AKV.
Halle und der KPD. bringen würde.

Vereitelt den Anſchlag auf Beſtand und
Vermögen des Vereins!

Die tatſächlichen Kräfteverhältniſſe des Vereins,
das heißt, das Ueberwiegen der vereinstreuen,
die Spaltung und kommuniſtiſche Mißwirtſchaft
ablehnenden Kräfte, muß auch am Sonntag zum
Ausdruck kommen. Am Sonntag gehört jedes
Mitglied des Volks-Feuerbeſtattungsvereins zur
Generalverſammlung in den Volkspark in
Halle! Zur Wahl der Vorſtandsmit-
glieder iſt zu wählen die Liſte:

M. Trautmann,
W. Böttcher,
Fr. Großmann.

Zur Wahl der Kaſſenreviſoren die
Liſte:

Trautmann, Wanke, Raſokat, Lanſchke.

Kinder retten die Mutter
Jn der letzten Nacht verſuchte eine Ehefrau,

ſich am Fenſterkreuz in ihrer Schlafſtube zu er
hängen. Jhre im gleichen Zimmer ſchlafen-
den Kinder wurden durch ihr lautes Stöhnen
wach und riefen Hausbewohner zu Hilfe, die die
Frau abſchnitten. Wiederbelebungsverſuche hat-

ſe, Rolkspark, ſtattfindet. Jhr müßt e Agitationd den de See ende Weletei des
lksFeuerbeſtattungsvereins ſorgen.Fran re wo Mitglieder des o fort

sFeuer
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ten Erfolg. Der Grund zu dem Schritt ſoll

Der VolksFeuerbeſtattungs
verein muß geſchützt werden vor dem Verluſt

Arbeitgeber wollen keine Beiträge zahlen!

Eines der trübſten Kapitel unſerer Sozialver
fserrns iſt die ſaumſelige Abführung
er S 4 durch die Arbeitgeber.Die Beitragsrückſtände bei den Sojzialverſiche

r nehmen überhand. Auch bei der
halliſchen Ortskrankenkaſſe iſt das
der wie erſt unlängſt in der Ausſchußſitzung
zum Ausdruck gekommen iſt. Dieſer Umſtand ver
anlaßt jetzt die AOK., ſich mit folgender Mah
nung an die Arbeitgeber zu wenden:
Weitaus die r Zahl der Arbeitgeber be

trachtet es als ſelbſtverſtändliche Pflicht und Ehren-
ſache, keine fremden Arbeitskräfte einzuſtellen, ohne
der Krankenkaſſe die ihr gebührenden Beiträge zu-
kommen zu laſſen. Wir müſſen darauf beſtehen,
e. dieſe Auffaſſung ſich bis zum letzten Arbeit-
geber durchſetzt. Es darf keine Beitrags-
rückſtände mehr geben.

Notgedrungen, aber mit Entſchloſſenheit und un
nachſichtig, werden wir in jedem Falle jeden Ar-
beitgeber bei der Staatsanwaltſchaft
zur Anzeige bringen, der

„Beitragsteile, die er von dem Lohn der Be
ſchäſftigten einbehalten oder von den Beſchäfſtigten
ur Abführung an die Kaſſe erhalten hat, derKaſfe vorſadrich vorenthält“.

Die Vorenthaltung der Beiträge wird nach g 533
RVO. mit Gefängnisſtrafe und Geldſtrafe,
gegebenenfalls ſogar mit Ehrverluſt beſtraft. Nurſin Betracht kommenden Vorſchriften

Eine bemerkenswerte Mahnung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
ſtrafe allein erkannt werden.

an beachte folgendes: Vorenthaltung iſt
leich bedeutend mit V lung beiFalligteit. Einbehalten ſind die Beiträge, wenn

der volle Lohn bei der Lohnzahlung nicht ausbezahltwird, mag auch der ren nur rechneriſch ge
macht werden. Der Arbeitgeber kann ſich in keinem
Fall damit entſchuldigen, daß ſeine Barmittel nur
zur Zahlung der Nettolöhne, nicht auch zur Ab
führung der Beiträge an die Kaſſe ausgereicht
hätten. Fehlen die Barmittel, ſo muß die Lohn-
zahlung derart gekürzt werden, daß der der Lohn
zahlung entſprechende Teil der Beiträge in bar zur
Ablieferung an die Kaſſe übrig bleibt. Eine Ver
ſchärfung er Platz gegenüber dem fruchtlos ge
pfändeten Arbeitgeber. Er hat die Beiträge inner-
halb drei Tagen nach jeder L zahlung an die
Kaſſe abzuführen. Hält er die Friſt nicht ein, ſo
verfällt er nach S 532 RVO. einer beſonderen
Strafe Geldſtrafe oder Haftſtrafe daneben
natürlich auch noch der Strafe aus S 533, wenn die
Beiträge der Kaſſe überhaupt vorenthalten werden.

Kein Arbeitgeber glaube, daß er von der Nicht
zahlung der Beiträge einen Vorteil habe. Die Geld
ſtrafe, die er neben der Freiheitsſtrafe zu erwarten
hat, iſt nach S c StGB. ſo hoch zu bemeſſen, daß
ſie mindeſtens dem erlangten Vorteil gleichkommt.
Wir werden bemüht bleiben, auch den letzten Ar-
beitgeber in dieſem Sinne aufzuklären. Keiner
ſoll ſich damit herausreden können, daß er über die

nicht hin
bei Annahme mildernder Umſtände kann auf Geld lIreichend unterrichtet geweſen ſei.

Voiksſchüler muſizieren

Gartenkonzert der Kinderorcheſter der Frieſen- und
Lutherſchule.

Man ſollte meinen, Grammophon und Radio
hätten die Hausmuſik, d. h. das ſelbſtändige

in der Familie, völlig einſchlafen laſſen.
Der Wert der Hausmuſik lag ja wohl weniger in
der Leiſtung ſelbſt wenn Karlchen line
ſpielte und Jlschen Klavier, ſo war das meiſt mehr
eine Marter denn ein Kunſtgenuß als eben in
dem Tatbeſtand, daß man ſich überha ſelbſt
tätig mit Muſik beſchäftigte. Aber das Gegen
teil ſcheint der Fall zu ſein: Radio und Grammo
phon regen den Sinn für Muſik an und
führen ſchließlich zur Selbſtbeſchäftigung
mit ihr. Wertvoll iſt dieſe ſicher unbewußte
Anregung beſonders für die Schule. An den
verſchiedenen halliſchen Schulen werden jetzt
neben den Geſangsſtu auch Muſikſtunden abge
halten und neben den ang
cheſter gegründet. tern nd konnten wir
ein ſolches Kinderorcheſter der vereinig-
ten Frieſen- und Lutherſchule im
„Hofjäger“ in einem für die Elternſchaft ver
anſtalteten, äußerſt gutbeſuchten Konzert hören. Das
Orcheſter, das erſt vor einigen Monaten unter der
Leit des Lehrers Wagner gegründet wurde,
ſetzt ſich aus Violinen und verſchiedenen Zupfinſtru
menten r r Die kleinen Muſtker ſind ſämtlich
Schulkinder von 10 Jahren an (für die jün
geren Jahrgänge hat man MundharmonikaOr-
cheſter) und ſtehen unter m eines LehrerDiri
genten. Man hörte geſtern allerlei leichte Unter
haltungsmuſik (man hüte ſich aber vor zu „ſeichter“),
die von dem kleinen Orcheſter in ſehr anerkennens-
werter Weiſe zu Gehör gebracht wurde. gebeein ſauberes Iſamnmenſpei und gutes Mitgehen

mit den Jntentionen des Dirigenten. Die Leiſtun
gen werden bei längerer Praxis ſicher noch ge

in privaten Streitigkeiten zu ſuchen ſein. winnen. Am wertvollſten ſind wohl neben den mu
D

a

u

Die mundstücklose Ciqarette, unverändert

ren kleine Or

ſikpädagogiſchen die rein pädagogiſchen Aus-
wirkungen ſolchen Enſemblemuſizierens: Die Kin-
der erkennen beim Zuſammenmuſizieren den Wert
reiwilliger Unterordnung unter den Führer zu dem
wecke eines harmoniſchen Spiels und damit den

wirklichen Sinn der demokratiſchen Jdee.
Ein erſter Erfolg iſt da, nun weiter auf dieſem

Kartoffeln billiger Eier teurer
Die Lebenshaltungskoſten haben in der letzten

Woche im Gegra zu der vorhergegangenen einen
geringen Rückgang erfahren. In der Be
richtswoche trat eine Verbilligung des Kartoffel-
preiſes ein, ſo daß jetzt für das Kilo durchſchnitt
lich 7 Pfennig bezahlt wird. Andererſeits ſtiegen
aber die Eierpreiſe von 10 auf 11 Pfennig. Der
Geſamtindex iſt demzufolge in der vorigen
Woche um 0,08 auf 1,287 geſunken.

Otto Reutter- Abend der
„Naturfreunde“

Jn einer gutbeſuchten Veranſtaltung der
Ortsgruppe Halle-Süd im T. V. „DieRaturfreunde“ ſprach am Mittwoch Genoſſe Otto
Wittke über den jüngſt verſtorbenen Humoriſten
Otto Reutter. F. ſeiner vortrefflichen Art ver
ſtand Wittke, den Erſchienenen ein Bild von dem
Leben und Wirken Otto Reutters zu geben. Jn
einer Anzahl ausgewählter Schallplatten kam
Reutter dann ſelbſt zu Wort. Die humorvollen
und ſatiriſchen Darbietungen verfehlten dann auch
micht ihre Wirkung auf die Erſchienenen. Mit
dieſem Abend leitete die junge Ortsgruppe ihre

e vielverſprechend ein. Alsnächſte größere öffentliche Veranſtaltung ſoll einſelbſigeſcha ner Lichtbildervortrag über die Ar

beiter-Olympiade und das Rote Wien
folgen.



Der Lohnkampf der Gemeindearbeiter
Verhandlungen in Magdeburg

Ueber die Verhandlungen wegen der Ge
meindearbeiterlöhne, die zur Zeit in
S ſtattfinden, liegt heute ein Teil-
bericht vor. anach ſind die Lohngruppeneintei-
lungen des bisherigen Bezirkslohntarifvertrages
und die Ortsklaſſene mer erhalten geblie
ben. Jigleiw wurden die u 1 bis 5
eng l e Reichsa e igemäß als Vergleichsgruppen angewandt. iehicherigen Löhne betrugen in Halle (Ortsklaſſe A)

in Pfennigen:
Gr. I: 89. Gr. II: 85, Gr. III: 77, Gr. IV: 72,

Gr. V: 68, Gr. VI: 62, Gr. VII: 54, Gr. VIII: 47.
Dazu trat evtl. das Hausſtandsgeld mit 3 Pf.

ſtündlich. Die von den Tarifparteien in Magde-
burg erzielte Regelung ergibt bei Arbeitern mit
weniger als drei Dienſtjahren folgendes Reſultat
(in Pfennigen):

Gr. I: 85, II: 82, III: 74, IV: 69, V: 65,
VI: 60, VII: 52, VIII: 47.

Bei Arbeiten mit dreijähriger Dienſtzeit:
Gr. I: 86, II: 82, III: 74, IV: 69, V: 67, VI: 62

VII: 54, VIII: 47.
Bei Arbeitern mit dreijähriger Dienſtzeit:

Gr. 88, II: 84, III: 74, IV: 72, V: 68, VI: 62,
VII: 54, VIII: ä7.

Daneben fällt grundſätzlich das frühere Haus-
ſtandsgeld fort, da die Reichsarbeiter ſolches nicht
erhalten. Dieſe Regelung gilt bis zum 31. Oktober
1931. Jm Höchſtfalle findet alſo eine Lohn-
W von 7 Pf. je Stunde (einſchließ-
ich gekürzten Hausſtandsgeldes) ſtatt; in einer
Reihe von Fällen keine Kürzungen. Bei der Lohn-
berechnung für Arbeiter mit Haushalt dürfen die
nachſtehenden Lohnſätze nicht unterſchritten werden,
ſo daß in einzelnen Fällen ein Zuſchlag bis zu
deren Erreichung gegeben werden muß:

A. für Arbeiter bis zu 3 Dienſtjahren:
Lohngruppe I: 84, II: 80, III: 68, IV. 67,

V: 65, VI: 59, VII: 52, VIII: 49.
B. für Arbeiter mit mehr als 3 Dienſtjahren:
Lohngruppe I: 86, II: 82, III: 71, IV: 69, V:

67, VI: 62, VII: 54, VIII: 52.
C. für Arbeiter mit 5 Dienſtjahren:

Lohngruppe I: 88, II: 84, III: 79, IV. 72
V: 69, VI: 64, VII: 56, VIII: 54.

Entgegen den Gerüchten der letzten Tage, in
denen in Verſammlungen der halliſchen Gemeinde
arbeiter behauptet wurde, daß Lohnkürzungen bis
zu 30 und 35 Pf. je Stunde zu befürchten ſeien,
iſt erfreulicherweiſe feſtzuſtellen, daß vorſtehendes
Reſultat, welches in ernſten, ſchwierigen Verhand-
lungen des Geſamtverbandes mit dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
band erzielt wurde, erfreulicherweiſe zur Be
fukiourg beitragen wird. Daneben iſt allerdings
feſtzuſtellen, daß die Regelung lediglich bis zum
31. Oktober 1931 gilt, da die Reichsregierung
fordert, daß auch der S 6 der Notverordnung,
welcher das Weiterlaufen der Tarife mit Stunden
lohnkürzungen von 1, 2 oder 3 Pfennigen unter
gleichzeitigem Fortfall des Kindergeldes für das
erſte Kind (ähnlich wie bei den Beamten) fordert,
erfüllt werden ſoll. Berückſichtigt man ferner, daß
bereits im April eine 4prozentige Lohn-
ſenkung ſtattgefunden hatte,

ſo iſt zu verſtehen, daß die Gemeindearbeiter
mit Recht erregt ſind.

Die Erregung richtet ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen diejenigen Kreiſe, die an den

chwer wiegt die wirtſchaftliche Erſchütterung fürb einzelnen Gemeindearbeiter.

Es iſt begreiflich, die Kommuniſtiſche
Partei ſofort in wüſteſter Streikhetze in ein

nen Gemeindebetrieben t. Wir
richteten bereits geſtern über eine tumultugriſche

Verſammlung des ſtädtiſchen Tiefbau
amts, in welcher „Klaſſenkampf“Stoßtrupp und
eine KPD. Abordnung verſuchten, einen Streik

uß des ts du Werinaen
dieſer ſaubere Plan völlig mißlungen iſt
und obwohl die Tiefbauarbeiter erklärten: „Von
uns keiner aus dem Betriebe!“ ſchlägt der
„Klaſſenkampf“ Purzelbäume über die angeblichen
ater in der Verſammlung der Tiefbau
arbeiter. nüber ſteht feſt, daß die im
Geſamtverbend organiſierten Gemeinde
arbeiter unerſchütterlich feſtſtehen, auch

zum Lohnkampf und zum Streik bereit und in
der Lage ſind.

Das brachten auch ſozialdemokratiſche Tiefbau
arbeiter zum Ausdruck, als ſie in der Verſamm
lung den kommuniſtiſchen Phraſenhelden vorhiel-
ten, wer denn die Streikgelder S die Unorgani-
ſierten aufbringen ſolle. Die blieb unbeantwortet. Lediglich einige Redensarten verdeckten
die Unfähigkeit der Phraſenhelden der RGO., die
den Gemeindearbeitern nicht aus der Not helfen
können. Jm übrigen ſtand im Diefbauamt infolge
Mittelbeſchränkungen ledi r die Frage zur De
batte, ob die Belegſchaft idarität genug beſitzt,
um die Entlaſſung von Familienvätern durch
gleichmäßige Vertei der vorhandenen Arbeit
auf alle im Betriebe Beſchäftigten zu entſcheiden,
wobei Arbeitszeiten von 40 bis 43 Stunden für
den Einzelnen in Frage kommen. Es ſcheint, daß

Am kommenden Sonntag dem 30. Auguſt, feiert
die halliſche Ortsgruppe des TV. „Die Natur-freunde“ das de ihres 23jährigen Beſtehens.

Es war ein langer, ſchwerer Weg, den die Gruppe
zu begehen hatte, um zu dem zu werden, was ſie
heute iſt. Damals war es ein kleines Häuflein
wanderfroher Proletarier, welche, als ſchon be-
ſtehende Wandergruppe, ſich der großen Ge
meinſchaft der Naturfreunde anſchloß. ehörten
auch kurze Hoſen und Ruckſäcke damals zu den nicht
alltäglichen Erſcheinungen man zog noch mit
Schuhkarton u. dgl. los ſo änderte ſich nach
dem Kriege, unter welchem das Ortsgruppenleben Halle endlich gelungen,
beſonders ſchwer zu leiden hatte, das Bild mit
einem Schlage.

Mit der Umwälzung zog ein neuer, freier Geiſtdurch die ſchaffende Wer

Rüſtig gin

ten Schweſtern und Brüder einzutreten. Neben
den erſt gebildeten Jugend gruppen wurden gg zur Feierſtun
auch ſolche für Kinder geſchaffen. ch h
zeigte es ſich, wie fruchtbar die Arbeit am jüngſten
Geſchlecht war. doch nicht nur Kinder und
Jugendgruppen wurden angegliedert, ſondern auch

das Wandern im Winter,

Naturfreunde.
Daneben iſt die halliſchen Verhältniſſe ſindriffen in die 277 barung der Gemeinden ſchuldSo evrfre i daher der Erfolg des zielbe-

wußten Eingreifens des Geſamtverbandes iſt, ſo
ja wie geſchaffen dazu das Wandern im

23 Fahre Ortsgruppe Halle E. V. des Touriſten
Vereins „Die Naturfreunde

chheit, und jetzt erſt war her ſl ihtem 25jährigen Beſtehender Weg geebnet zum Aufblühen der großen Wan 2 r ihrem 25 jährigen Beſteb

der- und Kulturorganiſation der Naturfreunde. z itt tes vorwärts die Naturfreunde in Dazu gehört einmütiges Eintreten
vorderſter Front, wenn es hieß, für die unterdrück Mit lieder, Werben allüberall.

Auch bier heſuchen. Am Sonntag, dem 36. Auguſt, um 8 ühr,

auf gleitendem Ski, eroberte ſich die Herzen aller Kurzweil. Am Abend kommen die Teilnehmer mit

Boot ein ausſchlaggebender Sportzweig geworden. Schwarz, Halle, Dryanderſtraße 35.

bei demfenigen Teil der Belegſchaft, der dem kom
muniſtiſchen Radauhelden Beifall klatſchte und
von „Kampfbereitſchaft“ ſprach, kein Glauben zu

en iſt, denn es iſt nicht anzunehmen, daß
eute aus den Betrieben zum Streik hevrausgehen

werden, die es ablehnen, einen ei n Tag in der
Woche für ihre darbenden Arbeitsbrüder zu opfern.
Man ſieht hieraus, daß

zwiſchen kommuniſtiſchen Taten und Worten
ein großer Unterſchied

teht, daß die chen Gemeindearbeiter ſiche net die Koſten für die
den kommuniſtiſchen Maulheldentums zu be-
zahlen.

Kinderfeſt
beim Arbeiterwaſſerſport

Jm Bade des Regatta-Klub Halle
fand am Donnerstagnachmittag bei nunmehr
leidlich guter Witterung das ſchon für vorige
Woche angeſetzte Kinderfeſt ſtatt. Trotz der
ungünſtigen e war doch eine ſtattliche g.
Kinder mit ihren Angehörigen erſchienen. uch
zahlreiche ältere Freunde des Vereins hatten ſich
rn Jedes Kind wurde mit einigen
Gaben bedacht, was bei den Kindern große
Freude auslöſte, et doch die meiſten aus
den ärmlichſten Verhältniſſen. Spiele mit Ge
ſang, ein ſchöner Bänderreigen, Tauziehen, Wett-
rennen, luſtiges Wurſtſchnappen und andere
Kurzweil Es en für die Unterhaltung von jung
und alt. Einige mutige Jungen gingen gen
ins Waſſer und führten ein huwmoriſtiſches
Waſſerballſpiel aus. Mit Kakao und Palmin
hatten ſie ſich in braune Exoten verwandelt, was
viel Heiterkeit weckte. Den Abſchluß der gelun-
genen Veranſtaltung bildete ein Lampionumzug,
zu dem der mee aufſpielte. Die Kin-
ten en gern an dieſes Sommerfeſt zurück-
denken.

Selbſtverſtändlich werden die geiſtig- kulturellen
Aufgaben auf keinen Fall vergeſſen. Geſang, Muſit.
Arbeitsgemeinſchaften für Naturkunde u. dgl. er-
freuten ſich regen Beſuches. Auch Volkstanz, Sport
und Spiel ſowie h kamen g. ihrem Recht.

Laſtet auch die wirtſchaftliche Lage momentan
furchtbar auf dem geſamten Ortsgruppenleben, ſo
werden doch unverzagt die Naturfreunde ihren Weg
fortſetzen und weiterkämpfen für die kulturelle und
ſoziale Befreiung des Proletariats, Hand in Hand
mit der geſamten Arbeiterſchaft.

Nach langen Bemühungen iſt es der Ortsgruppe

einen eigenen Platz
zu erhalten. Schon wird rüſtig daran geſchafft, und
wenn ſich die Verhältniſſe beſſern, wird die Orts-

Haus auf eigenem Platze ſtehen

aturfreunde für die Bewegung, Gewinnung neuer

ie e.-V.-Ortsgruppe ladet ein, ſie heute, Frei-
im Heim, Weingärten 50, zu

findet ein Feſtzug ab Paradeplatz nach dem
Bootshauſe ſtatt. Um 9 Uhr geht es von dort aus
mit dem Dampfer nach den Wochenend-
plätzen. Dortſelbſt Sporten, Unterhaltungen und

dem Dampfer zurück.
Anfragen und Meldungen jederzeit im Boots-

Turnier Kreuz
Die große pferdeſportliche Veranſtaltung im

Landgeſtüt Kreuz nimmt heute Freitag
nachmittag auf, der Rennbahn mit r
gen ihren Anfang. Am Sonnabend von
an findet die Vorführung der ſiga thengſte ſtatt (Reitabteilungen, Koppel, ulen
uſw.). Jm Anſchluß an die Vorführung der Hengſt
ſchau erfolgen die Turnierprüfungen (u. a. be

ſtehend a e n Tringen, Eignungsprüfungen u m inn u M n Sonntag beginnt da Bkrier
ereits um 134 Uhr. Von den vielen Prüfungen

ſind hier hervorzuheben: Jagdſpringen Kl. S. (mit
30 Nennungen!), Dreſſurprüfung Kl. S. Großer
Preis der Ställe, Championat von Mitteldeutſch
(and, Glücksjagdſpringen uſw. Es ſei erwähnt, daß
die Programme an beiden Tagen verſchiedene ſind.

Anerkennung für einen Lebensretter. Der
Sattler Berthold Voigt in Halle, Oppiner
Straße 7, hatte am 2. Juli eine Frau, die
in der Nähe des Hafens Halle-Trotha in
Saale geſtürzt hatte, vom Tode des Ertrinkens
erettet. Der Regierungspräſident hat ihm jetzt
ür ſeine wackere Tat ſeine lobende Anerkennung

im Regierungsamtsblatt ausgeſprochen.
Einbruchsverſuch im Schulgarten. Um Mit-

ternacht verſuchten 5 bis 6 Perſonen gewaltſam
in den Schulgarten Ecke Hutten- und Elſa-
BrändſtrömStraße einzudringen. Paſſanten be
merkten den Vorfall und verſcheuchten die Ein-
dringlinge. Bei einem Abſuchen des Geländes
wurde aber nichts Verdächtiges mehr bemerkt.

Martyrium einer Schildkröte. Lange Zeit
verſah die Verkehrsſchildkröte am Steintor ihren
Dienſt, ohne behelligt zu werden. Jetzt iſt
innerhalb weniger Tage bereits das zweite
Attentat auf ſie verübt worden. Sie wurde
geſtern mittag von einem Pferdefuhrwerk an
gefahren, wobei eine Scheibe in Trümmer ging.

Walhallatheater. Mimi Veſely verabſchiedet ſich Sonn
tag, den 30. Auguſt, n und abends in der OperetteArt Wien und Montag, den 31. Auguſt, nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr als Friederike endgültigvom halliſchen Publikum Da die Nachfrage für dieſe Vor-
ſtellungen beſonders ſtark iſt, wird das Publikum im eigenen
Intereſſe erſucht, die Plätze rechtzeitig zu beſtellen. Direktor
Vittor Eckhardt, der Leiter der Wiener Operette im
Walhalla, hat das Mellini-Theater in Hannover auf mehrere
Jahre gepachtet und hat Mimi Veſely als erſte Soubrette
ſowie Soreg und den Komiker Franz Stenger nach Hannover
verpflichtet. (Siehe Anzeige.)

Letzte Nachrichten.
Preußen kürzt die Hochgehälter

Die r Staatsregierung bereitet zum
1. September eine Notverordnung vor, die einen
ſtarken Abbau der hohen Gehälter bei
den Gemeinden vorſieht. So iſt beabſichtigt, die
Bürgermeiſtergehalter generell auf rund 23 000 Mk.
feſtzuſetzen. as entſpricht dem Gehalt eines
Staatsſekretärs. Die Stadträte ſollen in

Miniſterialdirigenten. Das Gehalt des Berlinerdenen wird auf die Einnahmen eines
preußiſchen Miniſters herabgeſetzt.

Saomifiem-NMaoacſricſfem.
ſt l le geſt. Ernſt Reichardt: Margarete Dockhorn.

Delitzſch Peſt. aul Opitz. Merſeburg geſt.
Marie Dahle; verm. Martin und Hilde Winkler geb. Schnei-
der. Wahrenbrück: geſt. Otto Schützel. Theiſa:
eſt. Erich Fiſcher. Eilenburg: geſt. Wwe. Anna
offmann.

dar Ernſt Loops; verantwortlich für Politik,
Feuilleton, Wirtſchaft und Gewerktkſchaftliches: Ernſt ps;
fur Lokales, Sport, Film und Jugendbewegung: F. 5
für Provinz: i. V.: G. Günther, ſämtlich in Halle. Ver-
Druck und Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH., Halle,haus, Weingärten 50, oder beim Vorſitzenden Max
antwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künne, Halle.

Große Markerſtraße 6/7.

Acrl Sckröcier:

kime
Copyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin.

54) (Nachdruck verboten.)
Die Drei ſind erſchüttert. Keiner ſpricht ein

Wort. Hilde rückt ihm g das Kiſſen hinter dem
Kopf zurecht. Und noch einmal müſſen ſie hören:
„Jch will zu Bertha

Die Spannung der erſten Stunden des Wieder
ſehens, des erſten Austauſchens wirklich gelebten
Lebens iſt vorüber.

Es iſt Abend. Martin iſt unruhig geworden.
Er möchte am liebſten aus dem Hauſe und hören,
t die Bewegung macht. Aber Hilde duldet es
nicht.

„HVNein, du gehſt nicht! Erſtens mal biſt du n
nicht geſund; der Arzt hat geſagt, du mußt di
ſchonen. Und zweitens: Wenn heute Nacht vielleicht
unſer Kind geboren wird; dann biſt du nicht da,
nicht wahr Nein! Genoſſe Janneck das gibt
es nicht. Hierbei mußt du mir helfen; nachher will
ich wieder bei allem dabei ſein; aber jetzt mußt du
bei mir ſein. Vor der Bewegung ſteht immer noch
Kinderkriegen

Johannes und Martin lä
„Du fährſt ja ordentlich Geſchütz auf.“
„Muß ich das nicht? Die Männer reden ſonſt

nur von Wirtſchaft und Politik; aber dies iſt eben
ſo wichtig; man muß es doch in Zuſammenhang

vri wyft es ſchon tun, Martin.“
„Jch will es auch tun, Johannes.“

Kind, das ſie gebären wird. J
leſen. Eine Stunde vergeht in
es, als ob ein gleicher

Jamiſie Marßert
S 27

„Jch glaube, wir müſſen wieder einmal ver
ſuchen, auszuſprechen, was iſt; dann kann man es
beſſer verſtehen und kann es auch leichter ertragen.
Ich habe ſchon früher öfter gedacht, Fritz un
glücklich enden wird. Natürlich nicht ſo. s konnte
kein Menſch wiſſen; aber doch eben
ind ich glaube ſicher, das hängt mit unſern geſell-

das ſo: Von Natur iſt jeder Menſch vom andern
etwas verſchieden. Das ſieht man ja

Anlogen wird, das hängt von Ge
niſſen ab, in denen man groß wird. es zumſſie wollen das Frühere wieder haben, weil heuteBe'ſpiel nicht dieſe ehe gäbe r den alles verdreckt wird, dann kommen ſie mir vor, wie
Nationalſozialismus Oder rhaupt dieſe die Maſchinenſtürmer. Lächerlich! Natürlich wird
Art Kampf ums

heiraten können? Na und ſo weiter
ſeh jedenfalls bloß immer, alles, was man
Leute für „ewig anſahen, ſich u
wandelt. Hilde wird es wiſſen: Das mit
„Liebe“ ebenſo wie mit der „Fre
„Treue“ und allem. Die Liebe iſt eworden, wollen gene n m. Die iſt anders g die gründlich die Wahrheit ſagen

n früher anders geliebt als heutee richte EMenſchen
Jch merk das doch ſchon an den alten Leuten

alles. Jch behaupte,

nicht auch, Johannes

eben eingefallen was du von „Liebe“ ſagſt i

leſen. Jch weiß nicht, ob du das kennſt. Nein
iſt egal. Jch will es nur kurz ſagen.

ein v Mann eine junge Frau. Sie liebt i
wieder.

unglücklich. bürgerfamilie iſt doch in Deutſchland der „Hort“

ſchaftlichen Verhältniſſen zuſammen. Jch denke mirſ ſicht das heute aus

ſchon beiſſind. Nachher reißt alles Stück für Stück aus
kleinen Kindern. Aber was aus dieſen verſchiedenen e nander. Weil es nicht anders geht! Die Zeit iſt

chaftsverhält

Daſein, wie er im Kapitalismus, heute alles verdreckt; aber das muß m
geführt wird. Wenn er zum Beiſpiel nicht hätteſwärts ändern und nicht nach rückwärts. Und da

n wird

und raus ſehen lernen. Sonſt wird das Gute, was ſie

die meine nur ſofaſſen Ehe und Liebe und Familie und Kinderkriegen r
anders auf als wir. Natürlich: zugrunde liegt die
Fortpflanzung der Geſellſchaft; aber „wie“ das ge
ſchieht, das wandelt ſich ununterbrochen. Und das
iſt gerade das, was für uns wichtig iſt. Meinſt du

„Doch im ganzen glaub ich das auch. Mir iſt

habe kürzlich noch einmal Goethes „Werther“ Unterſchied. Wir leben zugleich

Da liebtſwenn der auch erſt anfän

Aber weil ſie verheiratet iſt, können ſie
nicht zueinander, und er erſchießt ſich ſchließlich des du, auch über Familie und Ehe können die Kapi-wegen. Das Buch wurde damals verſchlungen; ſicherltaltſten nur ſchw.ndeln. Sie können vulett ni

weil die Menſchen, beſonders die jungen, ſo oder
ähnlich empfanden. Die Art, wie man ſich an die
Leidenſchaft hingibt, wie man als Liebender in der
Natur verſinkt das iſt ſicher typiſch geweſen
für die damals revolutionierende Jugend. Und
heute wirkt das ſchon reichlich ſentimental und über
holt. d habe das deutlich empfunden ob
gut, ob ſchlecht das gleiche Problem heute
genommen: gegenſeitige Liebe und einer der
Liebenden verheiratet iſt kaum ein Problem
mehr; jedenfalls nicht in den Punkten wie damals.
Das Alte löſt ſich auf; es bildet ſich etwas Neues.“

„Das mein ich doch eben. Wir brauchen ja nur
an euch und eure Familie zu denken. Die Klein

des Familienlebens. Wenigſtens geweſen. Und wie
icht d Alles zum Teufel. Nuräußerlicher Zuſammenhalt, ſolange die Kinder klein

eben anders geworden! Und wenn manche ſchreien,

iſt ſogar die Mutterliebe ich meine, ſo wie ſie
noch heute von Pfaffen und Kleinbürgern gepredigt

ein Hindernis. Auch die Mütter und
gerade ſie müſſen über die eigene Naſenſpitze

llen, genau zum Gegenteil. Man muß hier

„Kann man denn heute die Wahrheit ſagen? Jch

„Jch verſteh: das iſt verſchieden. Die Kapita-
liſten können nicht mehr die Wahrheit ſagen. Diemüſſen lügen. Vom unterſten kleinen Reifenden

angefangen bis zum größten Jnduſtriellen. Jn der
e, vor Gericht überall. Die Arbeiter üher

auch lügen; ſolange ſie allein ſind. Wer immer die
Wahrheit ſagt, kann ſich gleich aufhängen. Aber
organiſiert „Zönnen“ ſie die Wahrheit ſagen Das

in zweilten: im Kapitalismus un r Sozialisnus,
Beides iſt auch inuns: aber das eine ſtirbt und das derr in

Zukunft Und was ich noch ſagen wollte Siehſt

man nach vor

anderes an die Sielle ſetzen. Nicht mal mir der
Proſtitution werden ſ. fertig. Mit Quackſalbereien
kommen ſie: und oll ihre Schreiber und Literaten
auch. Wenn ſie nänmilech wirklich zum Buten andern
wollten, dann mürßre“. ſie ſich ſelber und ihr S ſten
abbauen. Das können ſie nicht. Und w. ißt du,
dei uns wird auch, noch vieles falſch geſehen
ſogar unſere Jugend denkt manchmal noch, men
könnte durch freie L'ebe oder Nackki.tur oder
Kameradſchaf:sche eder war weiß ich ſo k. die Welt
ändern Sie vergeſſen aber, daß all ſolche Be
weaungen niemals çgiandlegend änderr. und oft ſo-
ar elber weiter z rdrecken. Schließl'ch können die
Bürger das auch unterſchreiben. Jm Notfall ar
ſie alles mit; bloß nicht ihren eigenen Sturz. Da
hört das Verſtändnis auf

Martin will noch weiterſprechen. Er bricht aber
ab, denn Hilde ſteht auf und verläßt das Zimmer,
hre ein Wort zu ſagen.

Die beiden ſehen ſich etwas erſchrocken an.
Schon will Johannes nachgehen und fragen; da
kommt ſie zurück.

Einen Augenblick ſteht ſie ſtumm; ein wenig
gewaltſam hochgerichtet. Dann ſagt ſie:

„Martin Johannes, geh! Hol die Frau.
Ich glaube, es iſt ſo weit

Die ſchönen Augen ſind groß und ruhig und
tief. Sie ſehen Zukunft.

Ende.

Wusſollte man leſen

Fritz Tarnow,
„Kapitalistische Wirtschaftsanarchie und Arbeiter

klasse“ 0,20Otto Landsberg,
„Politisohe Krise der Gegenwart 0,25

R. Abeamowitſch,
„Wandlungen der bolschewistischen Diktatur 0, 25

Volkshlatthuchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27

Volks Buchhandlung Bitterfels

Volks Buchhandlung Eisleben

n

4 Uhr

Artkeine höheren Gehälter erhalten als zur Zeit die
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Fahrbuch 1930 des ADGV.

Der Allgemeine Deutſche Gewe sbund hatn ſein et 1930 e e
brbetetung der Weſten ſictcht e Wirt S

effentlichkeit auf dedes ADGB., der in acht Tagen in nun h
e Der Bericht iſt ein an manchen

ellen geradezu dramatiſch wirkendes Stück
gehe e chicht e denn er ſchildert mit ſeinen
Feſtſtellungen, Zahlen und kritiſchen Beleuchtungen
der arbeitspolitiſchen Vorgänge die Geſchichte eines
gigantiſchen Kampfes: des Kampfes der Gewerk
ſchaften zur

Verteidigung der ſozialen Stellung der Arbeiter
eklaſſe,

die während eines w. r
r

im Ringen
en Kapital und Arbeit unter ungeheuren

rn und Anſtrengungen erobert wurde.
on beſonderem Intereſſe iſt das Kapitel über

den Kar um die wirtſchafts und ſozialpolitiſche
Ueberwi der Wi tskriſe, vor allem ſeit
den en des Unheils vom 14. September. Ge
nauere e e auch die Darſtellungen

Frankfurt a. M

über die Tariflöhne und über die Bedrohung des
Tarifvertrags. Darüber hinaus bringt das Jahr-
buch eine gewaltige Fülle wirtſchaftlicher, ſozialre und gewerfſchaftsorganiſatoriſcher kat

chenſchilderungen.

Auf die von p manchem Arbeiter Frage,
warum der Widerſtand der Gewe ren und
der Sozialdemokratie gegen den Sozial und
Lohnabbau im weſentlichen verſagt habe, ant
wortet das Jahrbuch:

Der Kampf um die innere Verteilung der
Laſten hätte erſordert, daß die geſamte politiſche
und e en e Macht reſtlos für ſozial
olitiſche Fragen eingeſetzt worden wäre. Allein
e Vermutung, daß bei den bürgerlichen Parteien

mit einer grundſätzlichen Abkehr von den ſozial
politiſchen Forderungen der freien Gewerkſchaften
u rechnen ſei, habe in vollem Umſang be
äti n dieſer Situation habe aber das ge

waltige Anwachſen der nationalſozialiſtiſchen Be
we rß die P des Kampfes von der Soa tik auf das Gebiet der reinen Staatspolitik

edeutet. Politiſche Grundrechte und die Staats
i ſeien Mittelpunkt und Maßſtab alles Han

s geworden, und infolgedeſſen ſei das ſozial
olitiſche Kampffeld weitgehend den Unternehmern
berlaſſen worden.
Die Verluſte ſind groß. Aber die Poſitionen,

die gehalten werden, ſo betont das Jahr
buch, ſind trotzdem nicht von geringer Be-
deutung. ſehr ſchon hätten kollektives Ar
beitsrecht und Sozialverſicherung dem ſozialen Leben
Deutſchlands ihren Stempel aufgedrückt, als daß
ſie ohne Erſchütterung nicht nur des inneren Frie
dens, ſondern auch des ganzen Staatsorganismus
mit einem Schlag beſeitigt werden könnten. Trotz
dem dürfe natürlich die Gefahr der Aus
höhlung der ſozialen Regelungen und Einrich-
tungen nicht überſehen werden. Das ſeit 12 Jahren
geſchaffene ſoziale Klaſſenrecht der Arbeiterſchaft ſei
in en Auf der anderen Seite ſtehe je die

Die Regierung brauche die Hilfe der Arbeiter, und
deshalb an Opfer der Arbeiter ohne polltiſche
Gegenleiſtungen auf die Dauer unerträglich. Wenn
die Regierung für ihre Politik die Duldung der So
zialdemokratie verlange, ſo müſſe ſie ihrerſeits die
Gewähr bieten, daß ſie unter dem Einſatz aller
ſtaatlichen Machtmittel bereit iſt, gegen die Dikta
turparteien vorzugehen und den demokratiſchen
Staat mit genau derſelben Brutalität zu verteidigen,
mit ben Angriff gegen ihn vorbereitet werde.

u dem

Vorſtoß der Arbeiter gegen das Tarifſyſtem
bemerkt das Jahrbuch, die Tendenz dieſes Vorſtoßes

vollkommen eindeutig. Er richte t gegen die
Arbeiterklaſſe. Demgegenüber müſſe hervorgehoben
werden, jeder Verſuch einer dahingehenden
Aenderung des Tarifrechts ſeine Beſeitigudeutet. Entweder man müſſe das geltende ar.

recht als wichtigſte Errungenſchaft der Arbeiter
klaſſe unverändert beibehalten, oder man müſſe es
und damit das kollektive Arbeitsrecht in ſeinem
Kernſtück beſeitigen. Eine grundſätzliche Aende-
rung, die ein anderes Ergebnis hätte, ſei voll
kommen ausgeſchloſſen. Jede Verwirklichung der
dahinzielenden Beſtrebungen der Arbeitgeber würde
die Friedensgarantie beſeitigen, diedas heute geltende Tarifrecht nicht nur im Verhält

nis von Arbeitgebern zu Arbeitern, ſondern auch für
die Allgemeinheit bedeutet. Der Kampf aller gegen

alle ſei die zwangsläufige J einer derartigen
Aenderung, ſoweit ſich die Arbeitgeber nicht etwa
auch noch einbildeten, die Gewerkſchaften beſeitigen
zu wollen bzw. zu können. Die Regierung würde
dann ſehr bald gezwungen ſein, den heutigen Rechts
zuſtand wieder herzuſtellen.

Das Syſtem der Tarifverträge hat ſich in
der ſchweren Zeit durchaus behauptet. Die

ahl der Arbeiter, für die die Tarifverträge der
reien Gewerkſchaften gelten, ging zurück: für die
Mantelbedingungen von 10,1 auf 9,9 Millionen
und für die Lohnbedingungen von 9,9 auf 9,6.
Dieſer Rückgang bleibt jedoch hinter dem Rückgang
der Zahl der Beſchäftigten weit zurück. Jm ganzen
ſind durch die im Herbſt 1990 einſetzende Lohn
abbauwelle, die bis Ende Mai 1931 lief,

ariſverträge für etwa 9 Milli Beſchäftigteel v See für etwa ine
Lohnherabſetzungen erneuert worden.

Schade, daß man nicht jedem deutſchen Arbeiter
dieſes Jahrbuch in die Hand geben kann; wenn das
möglich wäre, und wenn auch nur 50 Prozent in
dieſem Buch mit etwas Aufmerkſamkeit und T
denken blättern und leſen würden, die rk
ſchaften wären in Deutſchland dann ein gutes Stück
weiter. Um ſo mehr müſſen alle berufenen Ovpgane Jede
der Arbeiterbewegung die Wiſſenſchaft des Jahr
buchs in Kleinmünze der großen Maſſe der Ar-
beiterſchaft übermitteln, denn das Jahrbuch iſt nicht
nur ein Führer durch das Labyrinth der mit den
wirtſchafts und ſozialpolitiſchen Kämpfen verbunde
nen Probleme, es iſt nicht nur ein glänzender
Rechenſchaftsbericht, ſondern auch eine Recht

Tatſache, daß die Stellung der Ar
beiterbewegung auch heute noch ſtark ſei.

Naz'ſp'tzel in den Gewerkſchaften
Die Hitlerpartei hat für die Spitzelarbeit der

Nazis innerhalb der Gewerkſchaften neue Richt
linien herausgegeben. Es heißt darin:

„Jeder Arbeiter und Angeſtellte kann und ſoll
in ſeiner Gewerkſchaft bleiben, auch in den frei

ewerkſchaftlichen, ſoweit er überhaupt organi
ert iſt. Er bleibt wirtſchaftlich in der Gewerk
chaſt, politiſch jedoch muß er den 2 zurehe finden. Keine Gewerkſchaft ihn,

weil er Rationalſozialiſt iſt, hinauswerfen, denn
die Mitglie t bei den Gewerkſchaften und der
RSDaAP. ſchließt ſich nicht aus. Die NSDAP.

ſieht in den nunmehr angeſtrebten Betriebszellen
organiſationen die Grundlage, von der aus zu

ebener Zeit die Schaffung eigener nationalſo aliſtiſcher Berufsgewerkſchaften in Angriff

genommen werden kann.“
Die letzten Betriebsrätewahlen haben gezeigt

daß die Nazis bei der organiſierten Arbeiterſchaft
keinen Anklang finden. Hitler wird i alſo bis
zur Schaffung eigener nationalſozialiſtiſcher Berufs
gewerkſchaften noch etwas gedulden müſſen. e
werkſchaftsarbeit iſt nicht ſo ganz einfach, und von
ihren Lehrmeiſtern, den Kommuniſten, können die

is in dieſem Punkte nichts lernen, wie dieR. Pleiten beweiſen. Abgeſehen davon werden
die Gewerkſchaften überall da, wo ſich Nazis auch
nur rühren, mit Ausſchlüſſen antworten. Das war
bisher ſchon ſo und das wird in rn nach dem
neueſten Ukas des Münchener rteipapſtes erſt
recht ſo ſein.

Der Fuhrpvark ſtreikt

dorf geete it e en die vierer s iſt aus Pr en die vierentee Lohnkürzung der Gemeindearbeiter in
ben treik getreten. Die Arbeitswilligen
mußten unter dem Druck der Streikenden, die auf
kommuniſtiſche Anordnung handeln, die Arbeit
wieder aufgeben. Auch beim Kanalbauamt iſt die

ſamte Arbeiterſchaft in den Ausſtand getreten.Fu beiden Betrieben W etwa 700 Perſonen.
Der wilde Streik bei dem Duisburger Fuhr

rk der aus den gleichen Motiven wie der in
üſſeldorf inſzeniert wurde, kann als erledigt be

tet werden.

5 Millionen Arbeits'oſe in Ameriko

des Düſſel

t

Der Präſident des amerikaniſchen Gewerkſchafts
bundes, Green, ſchätzt die Arbeitsloſenziffer für
Auguſt auf 5,1 Millionen. Green erwartet bis zum

fertigung der viel geſchmähten Gewerhſchafts-
führung.

Gewerkſchaften gegen Arbeitsloſen
verſicherung

Eine von dem G chaftsverband des Staates

Neuyork lehnte amDonnerstag in ihrer Schlußſitzung ſämtliche An
träge zugunſten der Einführung einer bundesſtaatlichen Arbeitsloſenverſicherung ab. Ange
nommen wurden Anträge, nach denen eine Milde-
rung der Prohibition erwirkt werden ſoll und die
Auflegung einer bundesſtaatlichen Rieſenanleihe
zur Bekämpfung der Arbeitskriſe gefordert wird.

Der Umſatz der Konſumvereine
Der durchſchnittliche Wochenumſatz im Zentral-

verband deutſcher Konſumvereine wird für den
Monat Juli 1931 mit 7,07 Mk. an gen (Juni
1931 7,17 Mk., Juli 1930 8,76 Mk.). JmJuniumſatz wirkten ſich ohne Zweifel die er
vorratskäufe der Verbraucher günſtig aus. Jm
Juli iſt eine mehr oder weniger umfangreiche
Verſorgung der konſum genoſſenſchaftlichen Mit-
lieder mit Textilien, Schuhen und Hausrat er-el t; jedoch hat der Umſatz durch Jnventuraus-

verkäufe und durch die Mitte des Monats in Er
ſcheinung getretene „Flucht in die Sachwerte“ nur
einen kleinen Auftrieb erfahren. Der Umſatz
rückgang im Juli 1931 ſtellt ſich gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres auf 19,3 Prozent.
Von dieſem Verhältnisſatz iſt, nach Darlegung des
Zentralverbandes, die durch Preisſenkung hervor
erufene Umſatzminderung mit wenigſtens zehn
rozent einzuſetzen.

Jm Durchſchnitt der erſten ſieben Monate des
Jahres 1931 betrug der Rückgang des Wochen-
umſatzes je Mitglied gegenüber der gleichen Zeitdes Vorjahres 17,7 Progent. Unter Berück-

ſichtigung der gegenüber dem Vor eingetrete-
nen Preisſenkung iſt in den Konſumgenoſſen
ſchaften des Zentralverbandes, hervorgerufen durch
die Einkommensſchwächung der Verbraucher, ein
reiner Umſatzverluſt von etwa 8 Prozent ein-
getreten. Dieſe ſcſegr zeigt, daß die vom
Einzelhandel verbreitete Behauptung über die an
gebliche „Abwanderung“ der Konſumgenoſſen
ſchaftsmitglieder zu den Einzelhändlern eine arge
Selbſttäuſchung darſtellt. An der Entwicklung des
Umſatzes gemeſſen, dürfte vielmehr nach wie vor
eine „Abwanderung“ der Einzelhandelskunden zu
den Konſumgenoſſenſchaften zu vermuten ſein.

Jahresende eine Steigerung um 2 Millionen.
Genoſſinnen und Genoſſen, kauft nur in
den GSeſchäften, die bei uns inſerieren!

das Feſt,

ArbeiterBoxrmeiſterſchaft

Am 23. Auguſt fand in Liegnitz dieZwiſchenrunde um die deutſche Kunde R
meiſterſchaft im Boxen ſtatt, und zwar
e dem oſtdeutſchen und ſüddeutſchen Meiſter

nitz Fürth. 1400 Zuſchauer waren an
weſend, als der im Volkshaus begann. Jnallen Klaſſen gab es ſchwere, aber ſaubere Kämpfe.

ürth gewann nach Punkten mit 9 zu
den Kampf und muß nun im Endkampf gegen

Staßfurt antreten.
ArbeiterSportfeſt in Dieskau

Sonnabend, den 29. und Sonntag, den
30. Auguſt, feiert der Arbeiter-Turn-
verein Dieskau auf dem neuen Sport
platz ſein 36. Stiftungsfeſt. Es finden
Sonnabend und Sonntag Handballſpiele ſtatt.
Sonntag von 1225 bis 13 Uhr Umzug durch den
Ort, woran ſämtliche Sportler teilnehmen. Die
Spielleute müſſen alle erſcheinen!

Spielgegner:
Sonnabend: 18 bis 19 Uhr Uhr: 6. Be

zirksmannſchaft Zwintſchöna I.

Sonntag: 9 bis 10 Uhr: Dieskau Sch.n Zwintſchong Sch.. 10 bis 11 Uhr: Dieskau

gd. 11 bis 12 Uhr: Dieskau II
gegen Thale II. 13 bis 14 Uhr: Stedten II gegen

II. 14 bis 15 Uhr: Döllnitz I gegen
thello J. 15 bis 16 Uhr: Lochau I Nauen-

dorf J. 16 bis 17 Uhr: Stedten I Zwintſchöna I.
17 bis 18 Uhr: Dieskau I Thale I.

Die Arbeiterſchaft von Dieskau und Umgebung
iſt zu der Veranſtaltung eingeladen. Erſcheint
zahlreich.

Arbeiter-Turn- und Sportvereine
im Kreiſe Liebenwerda!

Auf zum GruppenTurn und Sportfeſt in Lieben
werda am 29. und 30. Auguſt.

Der Gruppenleitung wurde die Genehmigung,
wie urſprünglich beabſichtigt, am

9. Auguſt abzuhalten, durch die Behörde verſagt,

Nunmehr findet das Feſt am 29. und 30. Auguſt
in Liebenwerda ſtatt. Die Vevranſtalter ſind
ſich bewußt, daß die Durchführung der Veranſtal-
tung in einer wirtſchaftlich ſchweren Zeit erfolgen
ſoll und die Mitgliedſchaft aller Brudervereine
unter e r Druck durch Not, Er-werbsloſigkeit und aus oft ſtarker wirtſchaftlicher
Abhängigkeit ſteht. Die Gruppenleitung richtet
n m an alle Vereine und Bundesgenoſſen den

uf:
Erſcheint zum Gruppenfeſt in Liebenwerda!

Laßt euch nicht abhalten, an dieſen Tagen für die
des Arbeiterſportes aufzumarſchieren

und beſonders in Liebenwerda den Beweis zu er
bringen, da der Arbeiterſport trotz alledem

iert. Reiht euch ein in den Zug der Bun
desgenoſſen! Marſchiert mit!

Die Bezirksleitung: J. A.: Klemtz.

Allgemeine Rundſcthau.
Internationale Meiſterſchaften: Europa

meiſterſchaften im Schwimmen in Paräs:
400 Meter Kraul: Barany (Ungarn) 5:04. Kunſt
ſpringen Frauen: Frl. Jordan (Nürnberg). Waſſer
ball: Deutſchland Frankreich 4:1 (1:1).
weltmeiſterſchaften in Kopen
Steher 100 Kilometer: Walter Sawal
25 Kilometer: Thollenbeek 23:06,4.
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Be
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e

Leareo Guerra, Radweltmeiſter 1931
im Straßenrennen,

Spielgeſuche.

rn rniri zur eilues m F. F. WTeutſchen
am

e l 8.

T. u. Spp.t hal I und dem
30. Auguſt ausfällt.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
g. irk. (Spiellente.) Kommenden Sonntag findetin Keſtfö as 40. Buiteneeſen mit gehen

att. Am 5. und 6. September findet in Frieders-orf ein Bezirk-Alterstreffen ſtatt. Sonn-
abend weihen wir den mit einem Platzkonzert auf dem
Dorfplatze ein, dem der Kommers G rüh um uhr
am Sonntag iſt Wecken des BezirksSpielmannszuges. Spiel-
leute, macht es möglich, kommt alle ſchon am Sonnabend zum

latzkonzert Für Quartiere iſt geſorgt In Frage kommende
ärſche: 1 bis 7, 12, 16 und 35. onzert: „„Mein

6. Kreis“. Thormann.8. Bezirk. e ESpielausſchußſizung vom

ö

4,

19. Au Anläßlich des e am 5. und 6. September
wurde beſchloſſen, zwei Auswahlmannſchaften in Frieders-

weil der Volksentſcheid auf den gleichen Tag fiel.

l r
r von r gegeni Du Deüeſs het en phon

ſtellen ſowie wie für unterſchiedliche Kleidu zu ſorgen.
Die Auswahlmannſchaft ſpielt in ſchwarzer Hoſe, weißem
Rennhemd. Abſeits- und Torrichter ſtellt „Fichte“ Wolfen
Schiedsrichter: Jando (Holzweißig). Um 17' Uhr ſpielt die
Bezirksauswahlmannſchaft gegen den Begzirksmeiſter VfS.
keine sis. Die Bezirksmannſchaft ſpielt in folgender Auf

r (Fichte Bitterfeld)
Stegmann (Reichsb.) Reichardt (Brehna)

Se Fichte Bitterf.) Sterze (Gräfenh.) Ackermann (Brehna)
uhnert rrmann Schwabe e K. Griethe(F. Bitterf.) (Gräfenh.) (Brehna) (Reichsb.) (F. Bitterf.)

Er Kleidung:
beſorgt20. Sept

naue

Auswahlmannſchaft der G Ia
zu

i i eLe fe

Vereinsmitteilungen

Turn und Sportvereini ußballabteilnung.Sonnabend den 29. e sung Helbra.im Pfarrhoih eine wich e Pgmit r, e
im Pfarrholz eine wi e Si tt. i eSpieler, pünktlich zu ht aller

Der Spartenleiter. J. V.: Artur Gauglitzz.

Rundfunk Programme
Leipzig
Sonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:
konzert. (Schallplatten.) 11: Schallpla

etter- und erſtand. 12.05: Fantaſt
platten.) 12.55: Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und
bericht. Anſchließend: Wunſchprogramm.
14.30: Baſtelſtunde für die Je 15. 15:
Was geht in China vor? rt Laumann, .80:
Unterhaltungskonzert. 17.30: Wetter und e. Anund bis 17.45: Funkhilfe. 18: Deutſch. Vorbildliche

eutſch. 18.20: Hermänn Nöll lieſt eigene Proſa. 18.45:
Die Jnduſtrie auf der JInternationalen Hygieneausſtellung
Dresden 1931. Ein Bericht von 77ä Kötz, Dresden. 19:

um Beginn der neuen Theaterſpielzeit. Dr. Oskar Goetz,
erlin. 19.30:. Rund um die Welt in 60 Minuten. Eine

n arrangiert von Alfred Schröter. 20.30 bis22.30: Kabarett „Leipziger Allerlei“. 22.30: Nachrichten (II).
Anſchließend Tanzmuſik.

ttenko rt. 12:iſche Muſik.

N

ſeB. Tech
au. Stud

Bro

d Wetter-,
ch bis 0.30: Tanzwufif

Gewinnauszug

5. Klaſſe 37. i üddee Pret) e eats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede e Rummer ſind zwei gleichGewime 4ge und zwar je einer
die Loſe er Nummer in den beiden

16. Ziehungstag 27. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

6 Gewinne zu 10000 M. 202487 311908
Gewinne u 5000 W. ſ1010i 2680185

20 11184 116083 160180
56893 58932 589085 z s

229051 229304 241162 241329 241973 265460
2 3503565 345199 348628 379467

Wenn e8hnn e eeaeeWannnecaeatzende

teilungen J und II

über 400 M. gezogen
1

1 88848355040 361961
2

42 Gewinne zu

81276 91978 154548 172073 1
1000 5570 16476 25284 87268

53d45 760485

T

8257 e h ut

a

n

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
3 Gewinne zu je 500000, 3 zu je

2 zu je 200000, 4 zu je 50000, 16 zu je 25000,
96 zu je 10000, 224 zu je 5000, 444 zu je 8000
1808 zu je 2000, 2594 zu je 1000, 4146 zu je 800,
12628 zu je 400 Mark.



Stadtbilder
Wer hätte nicht ſchon einmal die ſpaniſchen

Städte rühmen hören? Und die Sehenswürdig-
keiten, die ſie bieten? Dieſe Lobpreiſungen haben
gewiß ihre Berechtigung, denn ſchöne Städte gibt
es in dieſem Lande zweifellos, und berühmte
Sehenswürdigkeiten desgleichen. Sind doch auch
die Stadtverwaltungen zumeiſt bemüht, ihren Ort
den Fremden, die alljährlich in größerer Zahl
Spanien aufſuchen, im günſtigſten Lichte zu prä
ſentieren. Wenigſtens ſo weit, wie eben die Frem
den bei ihren Beſichtigungsreiſen kommen könnten.
Denn über das Zentrum kommen die ja doch
zumeiſt nicht hinaus.

Das Zentrum ſind die Stadtteile, die ſich um
den Bahnhof und um den Hafen, wo die
Reiſenden ankommen, gruppieren. Das Zentrum
iſt eben der Mittelpunkt der Stadt und des Ver-
kehrs. Das Zentrum bedeutet: breite, aſphaltierte
Großſtadtſtraßen, die von hohen, modernen Bauten
flankiert ſind, von Geſchäfts- und Warenhäuſern
mit prächtigen Auslagen, von Bankgebäuden und
Verkehrsagenturen, von Hotels und Kaffeehäuſern,
von ſtaatlichen Gebäuden uſw. Das Zentrum be-
deutet Straßen, durch die ſich ununterbrochen ein
eilender Menſchenſtrom ergießt, durch die der
moderne Verkehr mit Kraftdroſchken, Autobuſſen
und Trambahnen lärmend flutet. Wo Palmen
oder Platanen dem Fußgänger Schatten ſpenden
in der Hitze des Tages, wo Straßenreiniger dauernd
für Sauberkeit ſorgen. Jm Zentrum ſind die
großen Plätze, auf denen die Verkehrsadern ein
münden, auf denen das Rathaus ſteht oder die
Univerſität oder ein ſonſtiges hervorragendes Bau
werk, wo Denkmäler irgendwelcher bedeutender
Männer oder unbedeutender Fürſten protzen. Jm
Zentrum iſt die prächtige Kathedrale mit
ihren überreichen Schätzen, da ſind alle die anderen
Kirchen und Kapellen, die mit ihrer großen
Schweſter gern konkurrieren möchten, da befinden
ſich auch die Sammlungen und Muſeen, die
den Forſcher und Kunſtliebhaber in ihren Bann
ziehen. Alſo Glanz und Reichtum und modernes
Leben, wohin man ſieht.

Aber iſt das Zentrum die Stadt? Nein!
Nur ein Teil von ihr, und oft nur ein kleiner!
Rings herum aber ſchließen ſich die anderen
Stadtteile und Vorſtädte an, die freilich meiſt ein
völlig anderes Gepräge zur Schau tragen. Man
braucht von einer der Hauptverkehrsſtraßen nur
in eine ſchmale Seitengaſſe abzubiegen, iſt kaum
einige hundert Schritte weit gegangen, da wähnt
man ſich plötzlich in einer vollkommen anderen
Welt! Hier ſind die Gaſſen eng und krumm und
winklig. Zwiſchen grauen, verwahrloſten Häuſern
ſind Leinen gezogen, auf denen Wäſchefetzen zum
Trocknen hängen. Auf abſcheulich holprigem
Pflaſter ſtolpert man durch die Straßen, deren
Sehens würdigkeiten böchſtens die Dreckhaufen
bilden, die vor den Häuſern entſtehen, weil in an
geborener und verſtändlicher Bequemlichkeit die
Anwohner allen Schmutz und Unrat kurzerhand
vor die Tür werfen. Da ſich in dieſe Gegend höchſt
ſelten ein Straßenkehrer verirrt, ſo geht von den
Oreckhaufen das, was nicht von Bettlern und
Lumpenſammlern noch herausgeſucht oder von den
zahlreich herumſtreichenden Hunden und Katzen
gefreſſen wird, den Weg alles Irdiſchen: es ver
fault. Die Düfte, die da vom Boden auſſteigen,
vermiſchen ſich mit den aus den Häuſern ſtrömen-
den Schwaden von geſottenem Olivenöl, und das
gibt zuſammen ein Aroma, das mit Roſenduft
verdammt wenig zu tun hat.

Jn dieſen engen und dunklen Gaſſen, aus deren
Gewirr ſich der Fremde oft ſchwer herausfindet,
wohnt die Arbeiterſchaft, die wohl die

(Fiugzengaufnahme).

Villen und Paläſte bauen darf, ſelbſt aber in den
veralteten Elendsvierteln hauſen muß. Vom
„Zauber des ſonnigen Südens“, vom „ſchönen

l Saaleufer.

Spanien“, und wie die bembaſtiſchen Schlagworte

alle heißen mögen, merkt man hier nichts. Auch
nicht eine Spur.

Gärten und Parks
In einer Beziehung muß man den Spaniern

uneingeſchränktes Lob zollen; das iſt die Anlage
von Parks und öffentlichen Gärten. Darin ſind
ſie Meiſter. All das, was einem die Natur in den
oft in vielen Tagereiſen durchwanderten öden und
wüſten Gegenden vorenthält, in denen das Auge
vergeblich Ausſchau hält nach etwas Grünem, nach
Bäumen oder Sträuchern, und dabei doch nur auf
graue Felsmaſſen oder beſtenfalls auf verſtaubte
Kaktusbüſche und verbrannte Diſteln fällt, das
findet man dafür in den ſtädtiſchen Parks in hoch
konzentrierter Form. Alle Bäume und ſonſtigen
Gewächſe des Südens ſind hier vereinigt. Exo-
tiſche, tropiſche und ſubtropiſche Pflanzen ge
deihen unter der pflegenden Hand des Gärtners
in üppigſter Weiſe. Und vor allem Blumen,
Blumen! Leuchtend bunte, betörende Düfte aus
ſtrömende Blumen. Denn das iſt das Wunder-
bare dieſer ſpaniſchen Gärten: ſie bieten nicht nur
die Farbenpracht für die Augen, ſondern in glei-
chem Maße die würzigen, balſamiſchen Gerüche für
die Naſe dar. Zwiſchen all dem vielfältigen Pflan-
zengewirr ſind Waſſerkünſte und kleine Teiche an
gelegt, ſprudeln Springbrunnen mit feinem
Strahl in die Luft. Und überall, aus den Büſchen
und Hecken, erklingt das Jubilieren der Vögel.
Ein Spaziergang durch ſolch einen Park, vor allem
in den größeren Städten, die oft wahre Wunder-
werke der Gärtnerkunſt aufzuweiſen haben, ſöhnt
einen mit mancher Enttäuſchung aus, die man
ſonſt im Lande erlebte.

W

Pcischilder aus Spanien
Kino im Freien

Gegend Abend werden auf einem großen Platz
einige Fuhren Stühle und Bänke angefahren und
in der Mitte des Platzes aufgeſtellt. Rings um
die Sitzplätze zieht man zur Abſperrung ein Seil.
Vor den Bankreihen wird eine große Leinwand
entrollt und aufgeſpannt; auf der entgegengeſetzten
Seite wird in einer Kabine der Filmapparat
untergebracht.

So, ſchon iſt das „Freiluftkino“ fertig;
es fehlen nur noch die Beſucher. Die laſſen nicht
lange auf ſich warten. Mit einbrechender Dunkel
heit füllen ſich die Plätze, die man für ein ver-
hältnismäßig niedriges Eintrittsgeld erwerben
kann. Aber mindeſtens ebenſo viele Zuſchauer,
wie im abgegrenzten Raume ſitzen, ſtehen eng bei
einander rings um das Seil und genießen die
Vorſtellung als „Zaungäſte“.

Um 10 Uhr beginnt das Theater. Zuerſt
kommt die Wochenſchau, dann ein kitſchiger ameri-
kaniſcher Wildweſt-Film. Muſik gibt es nicht; da
für unterhält ſich die Menge laut und ungeniert
miteinander, preiſen Händler, die ſich mit ihren
Körben durch die Sitzreihen zwängen, mit grellen
Rufen ihre Waren an, iſt das Rattern der Film-
maſchine zu hören.

Und während hier die Menſchen in der warmen
Sommernacht ſitzen und voll Spannung die Vor-
gänge auf der Leinwand verfolgen, zieht über
ihren Häuptern Stern um Stern am dunklen
Himmelsdom auf. Ein Schauſpiel, von den
meiſten unbeobachtet, aber doch hundertfältig
ſchöner als die Schauergeſchichte auf der flimmern
den weißen Wand. Rudolf Schneider.

e e e 2 2 h e e
Luftanſicht von Ciudad Real (Spanien).

Fahrt nach Wettin
In den betzten Jahren erfreuen ſich die ennach Wettin einer ſtets ſteigenden Bukeetee zu

den ſonntäglichen Dampferfahrten herrſcht manchmal
ein ger beängſtigender Andrang. Die Aus-
flügler wiſſen, warum ſie Wettin als. Ausflugsziel

ählen, denn ſowohl die Fahrt nach Wettin, als
auch der Ort ſelbſt haben ihre Reize.

Die Strecke e Wettin gehört dene ſten Vernien im letalt

S bald, nachdem der Dampfer die Trothaer
euſe pafſiert hat, erblickt man das Wahrzeichen

Wettins, den ichtsturm auf dem Schweizerling.
e dHinter der n Bucht ſieht man dann Wettin

elbſt und die Burg. Auch mit dem Fahrrad beſteht
gute Verbindung nach Wettin. Wer Wert auf re

r

I undeiſt man am Ziel. Landſchaftlich reizvoller iſt aber

r Fahrſtraße legt, wählt am beſten den Werot ha Morl--BeiderſeeLettewitz. Jn et

der in weniger gutem Zuſt ndliche Weg
über Lettin Neuragoqzy--Brachwi ücheln. Bei
Brach witz kreuzt man vom rechten auf das linkegar die Abnuvung der Brücke darf man

zur höheren Ehre der Gemeinde Brachwitz 5 Pf.
entrichten, Radfahrer ſogar 8 Pf. Zur ohnungür alle n genießt man dann den Anblick voll

ngener Pflaumenbäume, die gerade jetzt in der
fReife ſtehen. An Mücheln vorbei kommt man

ſchließlich nach Wettin hinein. Der Vollſtändigkeit
halber ſei erwähnt, daß man nach Wettin auch mit
dem Zuge kommen kann.

Zu Unrecht wird immer die Burg als die
Sehenswürdigkeit Wettins angeſehen. Die Schön
heit liegt in dem auf Bergen und Tälern gelegenen
Orte und ſeiner reizvollen Umgebung. Es ſei W

ndaß in dh h n

daraus hervor, daß an einer Tür im e ein
r mit einer Rede n eſtigt iſt.

er wackere Führer, der hier 20 Minuten ſein
Sprüchlein herſagt, trägt natürlich das Stahl
helmabzeichen. Die Burg wurde 1924 von dem
halliſchen Bankier Lehmann deſſen Firma
jetzt pleite iſt für ſchweres Geld erworben und
dann dem SächſiſchDhüringiſchen Geſchichtsverein
geſchenkt. Dieſer ſtellte es wieder Stahlhelm, Köni
iſt und und anderen „nationalen“ Ver-
änden zur Verfügung. Die Gläubiger des Bank
hauſes Lehmann würden heute ſicher lieber ihr Geld
ſehen, als den alten Steinkaſten in Wettin, denn
allzuviel iſt an der Burg wirblich nicht dran. Von
dem Führer erfährt man, et die Burg um 960] Da
erbaut wurde, alſo faſt 1000 alt iſt. Das
dir ter les das hier hauſte, erlangte 1089 die

rafſchaft Meißen, 1968 Thüringen und 1428
das rfürſtentum Sachſen. te ſitzen Nach
kommen der Wettiner auf den portugi

belg und bulgariſchen Sthrönchen.
uch die „Geeniche“ von en waren ja Wetti

ner. Abwechſelnd erzählt der er
Klatſchgeſchichten über die Luiſen und politiſche

Schauermärchen.

Daywiſchen zeigt er Gewehre, Säbel, änke,Stühle und andere Sachen, die hachers Prin

en gehört haben. N den Engländern und
ranzoſen („Gott ſei Dank ſind die Banditen wieder

aus Deutſchland raus“) beſorgt er es den „Roten“.
Die Regierung iſt für ihn „dieſe Brut“ und von den
Arbeitern, die ſich zu politiſ Aemtern herauf
gearbeitet haben, ſpricht er als von „Maurergeſellen
und ſolch' Ungeziefer“. Wavum er gegen die Parteibuchbeamten“ ia beeren deren e

Wie komme ich nach
dem Slchshaus?

Südlich der das Saaletal weithin beherr
ſchenden Leuchtenburg liegt in einem der
waldreichen Gründe das Siebshaus, Wander

im der Allgemeinen Deutſchen Geſellſchaft für
erien- und Erholungsheime mbH., Sitz Jena, und
erienheimGenoſſenſchaft Naturfreunde eGmbH.,Sitz Jena, z 4. Bekannt durch ſeine

wundervolle idylliſche Lage. ß
Kommt man von Apolda, Jena, Weimar oder

Saalfeld, ſo fährt man am beſten mit der Bahn
bis zu dem an der Saale lege Städtchen
Kahla. Vom Bahnhof Kahla wandert man in

Richtung durch die Stadt, ſich links nach
er Saale zu haltend, überquert dann zuerſt die

Eiſenbahn, dann die Saale und kommt zu dem
Orte Löbſchütz. Jm Orte wendet man
rechts und wandert entweder in ungefähr 2
Stunden (vom Bahnhof Kahla gerechnet) durch
den lieblichen Leubengrund mit ſeinen vielen
Teichen und Mühlen bis zum ſogenannten Schwar-
zen Teich. Hier wendet man ſich links und iſt in
einer Viertelſtunde auf bequem anſteigendem Wegeam Ziel angelangt. Hier ladet das ein zur be

ſchaulichen Ruhe.
Bequemſter und am leichteſten zu findender

Weg nach dem Siebshaus. Auch für Radfahrer
und Perſonenkraftfahrzeuge u benutzen.

Ein anderer Weg, etwas länger, aber teilweiſe
teil r führt von dem in dem Orte Löb-
chütz befindlichen Brunnen, links einbiegend, durch

den Löbſchützer Grund entlang an einem
munteren Bach. Jmmer den Bach zur Rechten,
wandert man im Grunde weiter, bis man den
Bach zum zweitenmal überſchritten hat. Van hier
führt der Weg ſteil anſteigend auf nur ſchmalem
Pfade bis zur Höhe (kurzer, aber ſteiler Anſtieg),
dann auf der Höhe putenß, immer die Leuchten
burg zur Linken, zum Schluſſe wieder etwas ab
fallend auf bequemem Wege zum Siebshaus.

Kommen unſere Freunde aus der Gegend von
Gera oder Altenburg, ſo fährt man am beſten bis
zu dem im Zeitzgrund gelegenen Städtchen
Stadtroda. Von hier über Tröbnitz, Fröh-
liche a Trockenborn, bis dahin, wo die
Straße in ſcharfem Knie links nach Hummelshain
führt. Von dieſer Stelle aus auf ſchmalem Pfade
quer durch den Wald kommt man auf die Straße,
welche nach rechts nach Seitenroda führt. Jm
Walde man die Straße und kommt auf
einem nach links gehenden abſteigenden Wege nach
dem Siebshaus.

Eine einfache Uebernachtun C iſt ge
geben durch 8 Betten und Maſſenlager (Strohſäcke)
ür zirka 60 Perſonen. Wer nur einfache Anpruce ſtellt und ſich ſelbſt beköſtigt, kann auch

auf dem Siebshaus ſeine Ferien verleben. Das
Heim iſt bewirtſchaftet und im Sommer immer
geöffnet.

keine Penſion!“ Nationale Würde! Aber
wer meint, daß die Führung zur Werbung für die
nationale Jdee erfolgt, der irrt. Der brave Füh
rersmann zieht einen Block aus der Taſche und ver
kündet: „Bitte 30 Pf. die Perſon!“ Außer-
dem darf man noch 20 Pf. abladen, wenn man das
„Allerheiligſte“, den Luiſenſaal, befſichtigt.
Deutſchland zwar Republik, aber auf der Burg
Wettin herrſcht noch der jämmerlichſte Byzantinis-
mus. „Und hier wohnte die Kronprinzeſſin, und
von dort hat ſie geſprochen, und dort ge
dankenverloren dreingeſchaut, und dort nperte die Führerin drauflos. „Ach Gott, ſie iſt

r durch den großen Kummer um
utſchland!“ ie weit der H t, zeigt,daß man vor dem Betreten e Wnſerkedtee wo

die „hohen“ Führerinnen bei ihren Tagungen hau
ſen,

Pantoffeln Kberziehen muß,

um ja nicht die Stimmung über dem „Alle
ſten“ zu „entweihen“. Und der Gaſt wendet
mit Grauſen

Man ſpürt ordentlich den Ruck ins 20. Jahr
hundert zurück, wenn man die Burg verlaſſen hat.
Von der Burg herunter ſieht man weit ins Saale
tal. Noch ſchöner iſt der Ausblick von dem ſchon
erwähnten Turm auf den W khhh woman beſonders bei Sonnenſchein einen he igen
Rundblick auf ſein heimatliches Land hat.
im Südoſten ſieht man recht deutlich Halle liegen.
Obwohl Wettin noch nicht einmal das dritte Tauſend
der Einwohnerzahl übevſchritten hat, herrſcht r
doch ein Feiß s Leben. Früher waren hier ſogar
grebe Stei enbe vke, die nun ſchon ein hal
bes Jahrhundert ſtilliegen. Noch heute aber wird
zuweilen in den Wettiner Porphyrbrüchen gearbeitet.

neben hat Wettin eine Schifferſchule, Korbmache-
rei und Ziegelei, Mühlen und ein Sägewerkl. Auch

r Tr 7 einen g.nußreichen Au unternehmen will, der w e19 Kilometer uag Wettin. we

Selbſtgeſpräch

m Sommer, wenn die Sonnem Sommer, wenn die Se Nah
Sommer, wenn das drängt,

nd wenn der Blick am Himmel hängt,
Dann iſt es ganz beſonders ſchwer

mmer im Takt,
mmer in Fron
ugepackt
ür kävglichen Lohn

t Stunden, ſie brennen die Herzen leer,
Acht Stunden, du ſi t die Sonne nicht mehr,
Die Blätter der Himmel vorbei, vorbei,
Erſtickt, erſtorben im Einerlei

Gras

S. C

g

u



GeſchäftsſtellAnnahme von en Anzeigen, D
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Buchhandlung.
ismarckſtraße 34, Teilcht, Sehuenert c Tee v

Der Dank vom Hauſe Hitler
Kozis erhalten den Dank für die Volksentſcheidsbeteiligung

Die Nazis hatten geſtern abend im „Kaſino“wieder eine Verſammlung. Der Saal r dige
beſetzt, wozu nicht unweſentlich die Kommuniſten,
die mehrere hundert Mann ſtark anweſend waren,
beitrugen. Ein Oeſterreicher, ein wiſſer
Cerny, ſprach über das Thema: „Neun Monte
in den Kerkern der Tſcheka“. Auf Grund der
Wahlbrüderſchaft auf Kündigung e man ſogar
den Kommuniſten Pauli ſprechen. Der ſchmierte
aber die Nazis aus. Als dann der Referent das
n hielt, zahlte er den Kommuniſten
natürlich heim. Als man ihm durch Zwiſchenruf

vorwarf, er habe behauptet, die Kommuniſten ſeien
Faulenzer, erklärte er, das habe er nicht geſagt,
ſondern ſie ſeien Lumpen, Spitzbuben
die weiteren Blüten der Schimpfworte gingen unter
in dem ungeheuren Lärm der wutentbrannten
Kommuniſten. Nur mit Mühe gelang es der Polizei, es nicht zu Tätlichkeiten nen zu laſſen.
Ein großer Teil der Kommuniſten konnte von ihr
herausgedrängt werden, worauf der Redner ſein
Schlußwort beenden konnte. Auf den Straßen kam
es dann noch an verſchiedenen Stellen zu Anſamm
lungen, die jedoch von der Polizei aufgelöſt wurden.

Was iſt mit der Volksſchule Leunn?
Eine übereifrige Kritik SLehrermangel herrſcht tatſächlich Anregungen

für die Schulaufſichtsbehörde
Leuna. Wir brachten vor einigen Tagen unter

der Ueberſchrift „Abhilfe tut not?“ kritiſche
Bemerkungen zu den Verhältniſſen an der
Volksſchule in Leuna, die uns aus
Kreiſen der Freien Schulgeſellſchaft
übermittelt worden waren. Wie wir uns jetzt
überzeugen konnten, iſt die dort geübte Kritik
etwas reichlich ſcharf ausgefallen und bedarf daher
gewiſſer Richtigſtellungen. Vom Schuldezer-
nat der Gemeinde Leuna wird uns zu
den Verhältniſſen an der Volksſchule Leung auf
dieſen Artikel hin geſchrieben:

Die vor zwei Jahren neuerbaute Volksſchule

r r entſprach bei ihrer retriebnahme durchaus den an ſie geſtellten
Anforderungen in bezug auf Aufnahmefähigkeit
von Schulkindern. Dieſe Schule war rein als Be
hege gedacht, ſo konnte normalerweiſe eine

eberfüllung gar nicht eintreten!
Leider haben ſich die Erwartungen auf eine
Vereinigung mit der en desAmmoniakwerkes e t erfüllt
und nun wurde die „L i ahnSchule“
nicht Bezirksſ rn Aufnahmeſchule
für die Schu
Ausnahme der Ortsteile Cröllwitz und Daſpig.

Es iſt vielleicht noch bekannt, daß in Erwartung
der Kommunaliſierung der Siedlungsſchule von
der Gemeinde Leuna die noch beſtehende ein
klaſſige Dorfſchule im Ortsteil Göhlitzſch auf
gelöſt wurde und daß der von dieſer Schule kom
mende Zugang von Schulkindern zum Teil in der
u 8 ehe chnte untergebracht werden
mußte.

Nun wurde ja im Frühjahr dieſes Jahres die
Berufsſchule der Gemeinde Leuna aufgelöſt
und der Berufsſchule der Stadt Merſeburg
angegliedert. Das Schulgebäude, von dem der Be-
ſchwerdeartikel als proviſoriſche Schulbaracke
ſpricht, diente bisher der Berufsſchule.

Nach Auflöſung dieſer Schule konnte das
Schulgebäude nun der Volksſchule wieder zur
Verfügung geſtellt werden und dadurch wurde
der tatſächlich ſchon eingetretene Raummangel

ſofort behoben.

Wenn hier von einer proviſoriſchen Schulbaracke
ſprochen wird, iſt damit eine Unwahrheit geſagt.Dit Berufsſchule iſt vor 6 Jahren erbaut und

wurde damals bei ihrer Einweihung als eine der
zweckmäßigſten und ſchönſten Be
rufsſchuklen im geſamten Bezirk be-

nder der Gemeinde Leung mit

Varn Das Schulgebäude iſt ein maſſiver
)au mit zwei großen Schulräumen, einem Lehrer

zimmer, einem in ſich abgegrenzten Schulhof, einer
kleinen Lehrwerkſtatt und einem Schulbad.

Nun zu der Lehrerfrage
Nicht in Abrede iſt zu ſtellen ein beſtimmter

Lehrermangel an der „Ludwig Jahn-
Schule“. Aber hier wurde vom Schuldezernenten
ſchon bereits im März 1931 alles verſucht, um
dieſen Mangel abzuſtellen. Ganz unſinnig iſt die
Behauptung über Aenderung des Lehrplanes. Der
Schreiber weiß ganz genau, daß die übergroße
Mehrzahl der Schulkinder mit ihrem Klaſſen-
lehrer gemeinſam nach Benshauſen gehen.
Die aus irgendwelchen Gründen zurückbleibenden
Kinder in den meiſten Fällen handelt es ſich
um 10 bis 15 werden auf Paralllel-
klaſſen verteilt, und es wurde

bisher niemals die Behauptung aufgeſtellt,
daß dadurch eine Aenderung des Lehrplanes
erfolgen muß oder daß in irgendeiner Form
eine Behinderung des normalen Schulbetriebs

eintritt.
Wegen dem Lehrer Edler haben wir uns mehr

mals mit der n Schulaufſichtsbehörde
in Verbindung geſetzt. Wir hatten großes Jnter-
eſſe daran „der ein äu erieege und
tüchtiger Lehrer iſt, als planmäßigen Lehrer an
unſerer Schule zu behalten.

Leider ſind Bemühungen in dieſer Frage
erfolglos geblieben.

Ganz unſinnig iſt auch die Behauptung, die
„Ludwig-JahnSchule“ ſei eine Herberge fürburchreiſende Junglehrer. An jeder Schule werden,

wenn es die Finanzlage der Gemeinde erlaubt,
überplanmäßige Lehrer beſchäftigt, die von
der Gemeinde voll zu bezahlen ſind, deren
Tätigkeitsdauer aber von der Schulaufſichts-
behörde beſtimmt wird. Hier kann feſt-
geſtellt werden, daß die

„LudwigJahnSchule“ einen übernor-
malen Wechſel der überplanmäßigen

Stellen nicht verzeichnen kann.
Mit Ausnahme eines einzigen Lehrers waren
die Junglehrerſtellen bisher, es handelt ſich ja nur
um zwei, immer über ein Jahr bzw. auch zwei
Jahr beſetzt, und es wurde in den Fällen
dieſer überplanmäßige Lehrer bei Schaffung einer

z telle an der Schule bealten.Und nun noch einige Worte zu der derzeitigen
Klaſſenfrequenz. Die „Ludwig-JahnSchule“ wird

der Schulkinder, die ja als Grundlage für eine
planmäßige und überplanmäßige Beſetzung ge
nommen wird, erfordert die Einrichtung von acht
planmäßigen Lehrerſtellen ha dem Rek-
tor. Von der an Schuldeputation ſind
weiter zwei rplanmäßige Lehrerſtellen
nehmigt, h daß für 388 Schulkinder zehn Lehr
kräfte vorhanden ſein ſollten. Es ſind allerdings
nur neun vorhanden, und

hier kann man ohne weiteres dem Schreiber
recht geben, daß dieſe Beſetzung eine große

Belaſtung der Lehrerſchaft darſtellt.
Die Bemühungen zur Einrichtung der achten plan-
mäßigen Lehrerſtelle waren jedoch, wie geſagt, bis
her leider erfolglos.

C

Wenn alſo auch von manchen kritiſchen Be
merkungen des erſten Artikels manches abge-
ſchwächt wird, ſo herrſcht doch in beiden Dar-
ſtellungen, von denen wir verſtändlicherweiſe
der amtlichen den Vorzug geben,

Einigkeit darüber, daß in der Lehrerfrage tat

Akrobatenfſtück eines Leung
arbeiters

Ein to es Akrobatenſtück vollbrachte am
Mittwoch ein Arbeiter des Leunawerkes. Er hatte
den üblichen Perſonenzug verpaßt, und benutzte,
um noch rechtzeitig ſeine Arbeitsſtelle zu erreichen,
den Fngs Berlin--Frankfurt a. M. Als der
re ie Station Leuna in voller Fahrt paſſierte,
prang der Arbeiter aus dem Zug, wobei er ſich
ſonderbarerweiſe nur unerhebliche Verletzungen zu
zog, die ihn in keiner Weiſe an der Ausführung ſeit
ner Arbeit hinderten.

Leuna. Tumult in einer politiſchen
Verſammlung. Jn einer hier abgehaltenen
öffentlichen politiſchen Verſammlung ſprach der
öſterreichiſche Nationaliſt Cerny über Bolſchewis-
mus und Nationalſozialismus. Unter den Zu-
Ka befanden ſich Angehörige aller politiſchen

rteien. Die Ausführungen des Referenten ſtie-
ßen insbeſondere bei den Kommuniſten auf leb-
haften Widerſpruch. Es entſtand große Unruhe, die
ſich zu einem Tumult ſteigerte. Um Weiterungen
vorzubeugen, löſte die Polizei die Verſammlung
auf.

Saal reis

Ammendorf. Nach über dreimonatiger Pauſe
hat Ammendorf ſeine Gemeindevertreter-Sitzung
wieder gehabt. Die Auswirkungen der Rotver-
ordnungen ſowie der Zwangsetat ſchränken ja das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Vertretung derartig
ein, daß größere Projekte in der nächſten Zeit
kaum noch erledigt werden dürften.

Freilich, die erwartete große Senſation
blieb aus.

Denn trotz der vierſtündigen Redeſchlacht blieb die
Diskuſſion immer noch im Rahmen des Erträg-
lichen. Bedauerlich bleibt nur, daß einige Redner
der KPD. wie des Ordnungsblocks ſcheinbar mehr
Wert darauf legen, die Lachmuskeln der Tribüne
zu reizen, als ſachlich zu der Tagesordnung zu
ſprechen. Und wie diſziplinlos einige KPD.An-
hänger auf der Tribüne waren, bewieſen die „geiſt-
reichen“ Zwiſchenrufe.

Die Sitzung
An Stelle des ausgeſchiedenen Gemeindever-

treters Direktor Kahnt wurde der Syndikus der
Papierfabrik, Dr. Brade, als Gemeindever-
treter eingeführt. Man ſieht daran, welches
Intereſſe gerade die Jnduſtrie, die noch die höch
ſten Dividenden verteilt, an der öffentlichen Politik
nimmt. Ebenſo ſchnell wurde der Wunſch des

zur Zeit von 388 Schulkindern beſucht. Die Zahl
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ſächlich bedenkliche Zuſtände herrſchen. Die
Lehrerſchaft an der Polkszſchule iſt überlaſtet
und die Einführung einer weiteren plan
mäßigen Lehrerſtelle erſcheint als dringend
notwendig. Wie das Schuldezernat ſchreibt,
ſind von ihm auch die erdenklichſten Be
mühungen nach dieſer Richtung unternommen
worden ohne Erfolg; ſie ſind an der Schul
aufſichtsbehörde in Merſeburg bisher ge
ſcheitert. Es iſt im Jntereſſe der Leuncer
Volksſchulkinder und der Leunger Lehrer, die
an ſich in einem Jnduſtrieort, wie es Leunag
iſt, ſchon unter ſchwereren Verhältniſſen als
anderswo zu arbeiten haben, zu wünſchen, daß
ſich die Merſeburger Schulaufſichtsbehörde den
berechtigten Wünſchen der Gemeinde im Jn
tereſſe ihrer Schule nicht weiter verſchließt.
Jn dieſem Sinne möchten wir beide
Aeußerungen nuneingeſchränkt der Auf
ſichtsbehörde als Anregung empfohlen wiſſen.

(Die Red.)

T Guerfurs
Das Lauchaer Glockenmuſeum

Laucha. Die Arbeiten zur Errichtung des Lau-
chaer Glockenmuſeums gehen rüſtig weiter, wenn
auch die Finanzierung des Projektes einigeSchwierigkeiten macht. war ſind die Einnahmen

aus den Veranſtaltungen gelegentlich des Feier
tages in Burgſcheidungen recht beträchtlich, doch
reichen ſie zur Deckung der Geſamtkoſten nicht aus.
Der Altertums und Verkehrsverein Kreis Quer
furt und angrenzende Gebiete e. V. will daher das
von dem Heimatdichter Blüher aus Mücheln ver-
faßte Heimatſpiel „Der Glockenguß zu Laucha“
herausbringen, das in verſchiedenen Städten auf
geführt und deſſen Ertrag zum Bau des Glocken
muſeums verwendet werden ſoll.

Mücheln. Auf der Suche nach Falſch
münzern. Verſchiedene Anzeichen deuteten dar
auf hin, daß ſich in Mücheln eine Falſe 7
werkſtatt befindet. Die Polizei nahm eine große
Razzia in den eingemeindeten Ortsteilen vor, doch
iſt das Ergebnis noch nicht bekannt.

Lange Reden wenig Hilſe
Gemeindevertreterſitzung in Ammendorf

auszuführen, erledigt, da faſt keine Fuhren mehr
vergeben werden. Tröſten Sie ſich, Herr Ochſe, im
„Dritten Reich“ wird's beſſer!

Für die ausgeſchiedenen Kommiſſionsmitglieder
Kahnt, Gropp und Schiepe wurden dann Dr.
Brade und Geriſcher (Komm.) gewählt.

Bei der nächſten Wahl der Mitglieder für die
Gewerbe- und Grundbeſitzabteilung beim neu
zubildenden Steuerausſchuß des Finanzamts gab

es dann r einer vorſchriftsmäßigen Wahl mit Verpflichtung durch Handſchlag,
Liſtenführung, Verſiegelung der Wahlzettel uſw.
durch den Einſpruch der KPD.-Fraktion. Gewählt
wurden zwei Mitglieder des Ordnungsblocks, ein
KPD.- und ein SPD.-Mitglied. Dem Austauſch
von Gelände, welches dem Arbeiter-Waſſerſport-
verein 23 zugute kommt, wurde zugeſtimmt, eben
ſo einer formellen Neufaſſung eines früheren Be
ſchluſſes über eine Anleihe.

Mehr Staub wirbelte dann die Aufnahme
einer Anleihe zum der Elſterflutbrücke

auf.

Die Brücke iſt in einem derartig baufälligen
Zuſtande, daß man ſich eigentlich wundert, wie die
zuſtändigen Aufſichtsbehörden noch weiter die Ver
antwortung übernehmen wollen. Will man erſt
warten, bis bei dem ſtarken Verkehr HalleMerſe-
burg ein Unglück paſſiert? Einſtimmigkeit beſtand
darüber, daß mit einem Flickwerk das Uebel nicht

Slefel
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beſeitigt wird, ſondern daß eine gründliche
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Nnebderholung unbedingt notwendig ſei.
Im Brennpunkte des Intereſſes ſtanden

ratürlich
Die Anträge der Erwerbsloſen.

h laſtet die Not auf den Erwerbsloſen.
öchſter Mangel beſteht an Kleidungsſtücken,

Schuhzeug und Heizungsmaterial. Die Verſuche,
durch private Sammlungen zu helfen, ſind nur
ein Tropfen auf den Ferner Stein. Der Abbau der
n durch die Notverordnungen ver
größert die Not in einem Maße, daß für die
nächſten Monate das Schlimmſte befürchtet wer-
den muß. Die Reichsregierung, die ja den größen
Teil der Laſten auf die breiten Maſſen abwaälzt
und die Großpenſionäre und Doppelverdiener
ſchont, ſollte doch endlich den Artikel 163 der
Reichsverfaſſung in ſeinem wirklichen Sinne aus-
bauen: „Soweit jedem Deutſchen eine angemeſſene
Arbeit nicht nachgewieſen werden kann, wird für
einen notwendigen Unterhalt d Die
raxis lehrt etwas anderes. Jnduſtriegemeinden

wie Ammendorf ſind beſonders ſchwer belaſtet.
Jn Zeiten der Konjunktur holte die Induſtrie
und vor allem die Riebeckſchen Montanwerke
fremde Arbeiter heran, die jetzt der Gemeinde

zu Hunderten zur Laſt liegen.
Zu alledem wurde mehr als notwendig geredet.
Gefordert wurde die Durchführung von Woh-
nungs- und Straßenbauten, Kanaliſationsarbeiten,
Verabreichung koſtenloſen Eſſens, Kinderſpeiſung
uſw. Nur eins, die Hauptſache, fehlte: Wege
zur Aufbringung der Mittel. Herr
Gorbauch (Komm.) legte ſich pathetiſch ins
Zeug, ohne indeſſen an Geiſt und Lungenkraft
einen Vorgänger, den „Renegaten“ Gropp, zu er-

reichen. Herr Kiekhövel (Komm.) machte den
Vorſchlag, daß alle Angeſtellten ihr Gehalt über
250 Mk. freiwillig zugunſten der Erwerbsloſen ab-
führen ſollten.

Worte, nichts als Worte.
Denn an ſoviel Jdealismus glaubt doch ſelbſt Herr
Kiekhövel, ſeitdem er unter 250 Mk. Gehalt hat,
nicht. Die SPD. Vertreter ſchälten ſachlich
heraus, was ſich unter den ſchwierigen Verhält-
niſſen machen ließ: die Anträge dem Fürſorge-
verband zu überweiſen und die Kinderſpeiſung an
den Schulen einzuführen, da praktiſche Vorſchläge
e Aufbringung der Mittel von keiner anderen

eite gebracht werden konnten, wie es auch Ge
meindevorſteher Rothe in ſeinem Schlußworte
beſonders betonte.

Dieſer Vorſchlag fand einſtimmige Annahme.
Verbunden mit den Anträgen der Erwerbsloſen
wurde von der KPD. beantvragt, Herrn Woll
mann, „der das Vertrauen der geſamten werk-
tätigen Bevölkerung genießt“, und gegen den als
Steuerſtreikler ein Diſziplinarverfahren ſchwebt,
wieder in ſeine Funktion einzuſetzen. Ganz abge

hen davon, daß keine Gemeindevertretung das
echt hat, in ſchwebende Verfahren einzugreifen,

frage man nur die Kollegen des Herrn W., die mit
zuſammen gearbeitet haben (arbeitslos ge

weſen iſt er ſelbſt noch nicht!), ob er ihr Vertrauen
genießt. Oder ſollte man gar ſeine eigenen Partei

fragen? Das Ergebnis wäre noch kata
trophaler.

Herr Gorbauch gefiel ſich noch in allerlei
dunklen Prophezeiungen über die Selbſthilfe der
Erwerbsloſen in der nächſten Zeit, drohte mit
Schulſtreik uſw. Wir hoffen, daß er dann aber in
der öffentlichen Kritik beſſer abſchneidet als bei
den uſammenſtößen vorigen Jahres, bei denen
zwei tote Proletarier die Opfer waren.

Eine kurze geſchloſſene Sitzung beendete die
Tagung.

Ammendorf. Zeichen der Not. Jn der
Nacht vom 27. zum 238. Auguſt ſind aus einem
derte in Ammendorf Hühner geſtohlen

orden.

SPD., Landgemeindetag
Die Genoſſen, welche am Landgemeinde-

tag am 31. Auguſt 1931 in Büſchdorf teil-
nehmen, wollen ſich eine Stunde vor Beginn
der Tagung im Gaſthof Modler zu einer Be
ſprechung einfinden

Brachwitz. Kaſſierter Ausſchluß-beſchluß. Wir berichteten kürzlich, daß mit t

muniſtiſcher Mehrheit der Gemeindevertreter Jn-
ſpektor Beckmann vom Ordnungsblock auf Antrag
des Gemeindevorſtehers auf ein halbes Jahr von

Areis Delitasck
Defitas ch C Stcucit)

Reichstagsabgeordneter Peters
ſpricht

in der „Goldenen Kugel“ stagsabgeordneter
Peter s (Halle). Alle Partei- und Jugend

en, Reichsbannerkameraden und Sporrler ſindar eingeladen. Gäſte ſind willkommen. Gexweſſen,

ſorgt ſür ſtarken Beſuch!

F iſ ääDie Frau im Leben der Gegenwart
Jn einer gutbeſuchten Mitgliederver-

ſammlung des Zentralverbandes der Angeſtell
ten ſprach Gauſekretär Beck (Halle) in vorzüglicher
Weiſe über: „Die rau im Leben der
Gegenwart Nachdem er die verſchiedenen
Entwicklungsſtufen der Frau ſtkizziert hatte, kam erzu dem Problem des Themas. Kerbei ſtellte er die

Einſtellung der freien Gewerkſchaften zu der
e beſonders in den Vordergrund. Wir-
ungsvoll wurde der Vortrag durch Vorführung

einer Anzahl ſehr intereſſanter Lichtbilder unter
ſtützt. Der Vortrag fand allgemeinen Beifall. Zum
Gautag des Verbandes in Halberſtadt wurde
der Vorſitzende Grabe einſtimmig gewählt. Weiter
wurden alle Mitglieder dringend erſucht, bei even
tueller Erwerbsloſigkeit genau die Satzungen zu
beachten. Zur Bildungsfrage im kommenden Win-
ter wurden verſchiedene Kurſe vorgeſchlagen. Zu
nächſt ſoll ein Plakatſchriftkurſus ins Auge gefaßt
werden, wozu alle Mitglieder erſucht werden, ſich
in der nächſten Zeit in die Teilnehmerliſte ein
zuzeichnen.

Schiedsſpruch im Eilenburger

Am Freitag, dem 28. z 20 Uhr, ſpricht

Tiſchlergewerbe
Jn der Sitzung des ſtaatlichen Schlich-

tungsausſchuſſes in Halle wurde am
26. Auguſt in der Schlichtungsſache des Deut
ſchen Holzarbeiterverbandes, Ver-
waltungsſtelle Eilenburg, gegen die Tiſchler-
innung Eilenburg wegen Regelung der
eſennos ingungen folgender Schiedsſpruch
gefällt:

1. Zwiſchen den Parteien gelten folgende Lehr
lingsvergütungsſätze: 3 Mk. die Woche für r
linge im 1. Jahre, 5 Mk. die Woche für Lehrlinge
im 2. Jahre, 7 Mk. die Woche für Lehrlinge im
3. Jahre, 12 Mk. die Woche für Lehrlinge im
4. Jahre.

2. Die Lehrlinge erhalten unter Fortzahlung
der Lehrlingsvergütungen für jedes Lehrjahr ein
beitlich 5 Arbeitstage Ferien.

3. Die vorſtehende Regelung zu 1. und 2. trittmit dem 1. Auguſt 1931 in Kraft und kann mit

vierwöchiger Friſt erſtmalig zum 31. März 1932
gekündigt werden.

Erklärungsfriſt: Mittwoch, der 2. Sep
tember 1931, mittags 12 Uhr. ieſe Regelung

derungen des Deutſchen Holzarbeiterverbandes, ſie
kricht aber auch mit der einſeitigen Feſtſetzu ßder Jnnung. Es iſt eben ein Schilhtungeenſhe

eine mittlere Linie!

Käufe. Die an der Kranoldſtraße 23 gelegenen
alten Fabrikgebäude der Firma Fleiſcher
Sohn ſind von dem Bildhauer Rauchmaul
käuflich erworben worden. Weiter hat der
Glaſermeiſter Hoyer das Hildebrandtſche Grund
ſtück am Augenplatz käuflich erworben.

Viehmarkt. Am Sonnabend, dem 29. Auguſt,
findet der Herbſtviehmarkt ſtatt, dem 3 vom
31. Auguſt bis 2. September der übliche Jahrmarkt
anſchließt, der nach den Anmeldungen ſehr reichlich
beſchickt werden wird.

Areis Bitterfeld
Ein Vitterfelder Liebespagar in

Berlin tot aufgefunden
Am Donnerstagmorgen gegen 7 Uhr wurden

im Berliner Grunewald, Jagen 55, in der Näheder Teilnahme an den Gemeindevertreterſitzungen des Bahnhofs Grunewald, zwei Perſonen tot
ausgeſchloſſen wurde und knüpften daran ſchon un aufgeunden. EsW grundſätzlichen und verwaltungsrechtlichen Be a Fleiſcher

nken. Wie zu erwarten war, hat der Landrat des
Saalkreiſes als Aufſichtsbehörde dieſen unhaltbaren
„Beſchluß beanſtandet und für unzuläſſig erklärt.
Es war alſo wieder einmal nichts mit den kommu-
niſtiſchen „Regierungskünſten“. Fatal, was?! Es

ndelt ſich um den 30 Jahre
alter Grieß aus Bitterfeld

und ſeine Geliebte, die etwa 25 Jahre alte Haus
angeſtellte Dora Schol z aus Deſſau, die zuletzt
bei Bitterfeld in Stellung war. Beide wieſen
Kopfſchüſſe auf. Die Leichen wurden beſchlag-

ſollte eine hochwichtige „Selbſtverwaltungsmaß
nahme“ ſein, es wurde aber Käſe daraus!

t und in das L C ttenr
nichts Beſtimmtes geſagt werken.

HDERVERKRUFSTAGE 26. Aug. 5. Sep

d W

entſpricht zwar nicht in allem den berechtigten For

FAreis Sorgou

findet im Lokal „Bürgergarten“ die banner
monatsverſammlung ſtatt. Wegen der am Sonntag,
dem 30. Auguſt, ſtattfindenden Autofahrt
Bockwitz müſſen alle aktiven Kameraden unbedingt
anweſend ſein.

Reichsbanner
Bockwitzfahrer Sonntag, den 30. Auguſt, vormittags e ntreten Be der Eilenburger Straße

(Domerhäuſer). Alle Kameraden müſſen pünktlich
erſcheinen. Techniſcher Leiter.

T

Greudnitz. Geſtern in den Mittagsſtunden ver
ſuchten zwei Paddler mit ihrem Boot ſich an denzu Tal ſehren en Schleppdampfer „Priegnitz“ bzw.

an den anhängenden Kähnen anzuhängen. Jn dem
hohen Wellenſchlag kenterte das Boot, beide Jn-
ſaſſen konnten ſich jedoch noch glücklich auf den
Kahn retten. Das Abenteuer war noch glücklich
ausgegängen, zumal einer der Paddler nicht
ſchwimmen konnte. Das kieloben treibende Boot
wurde geborgen.

Areis Cigbenwerde
Republikaniſcher Tag in Bockwitz

Das Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold
veranſtaltet am Sonntag, dem 30. Auguſt, einen

Ortsgruppen aus dem Gau Halle und dem Gann
BerlinBrandenburg erſcheinen.
gruppen der Kreiſe Torgau, Liebe nwerda

Sämtliche Orts

und Schweinitz haben reſtlos an dieſem Treffen
Jorg en C Ftadk9) teilzun wen. ren die vie in üvr

vormittags in jebenwerda erntreffen, liAchtung, Reichsbanner! gen ſi Bn einem dort ſtattfindenden Aufmarſch,
Torgau. Am reitag, dem 28. W uhr, der auf dem Marktplatz mit einer Anſprache des

i Kameraden Fraenkel ſeinen Abſchluß findet. Treff-
punkt: Bad Liebenwerda, Lokal „Kaiſerkrone“, Von
dort gemeinſame Fahrt nach Bockwitz itz.

Da an dieſer Veranſtaltung auch 20 bis 30
Kameraden aus dem Ortsverein Halle teilnehmen,
die bereits Sonnabend per Rad in Torgau ein
treffen, werden die Torgauer Reichsbannerkame

Parteigenoſſen u. Gewerkſchaſtskollegen ſchon
heute erſucht uartiere für Sonnabend und Sonn
tag nacht beim Kameraden Fraenkel, Torgau, Ufer
ſtraße 7, zu melden.

Kuthteich Fufluchtsſtätte der
Lebensüberdrüſſigen

Bockwitz. Wir berichteten vor einigen Wochen,
der Sohn der Familie L. aus Grünewalde, der53 dem Fleiſchermeiſter H. in Bockwitz in Lehre

ſtand, verſchwunden iſt und daß von ihm keinerlei
Spuren hinterlaſſen worden ſind. Geſtern konnte
die Leiche eines jüngeren Menſchen im Kuthteich,
an der äußerſten Ecke des Teiches bei Millygrube
angeſchwemmt, geborgen werden. Die Unterſuchung
hat er daß der Tote mehr als eine Woche
im er gelegen hat, denn die Leiche ging bereits
in Verweſung über. Trotzdem der Zuſtand der

ſehr cht war und die Jdentifizierung er
werte, man aus beſtimmten Erſcheinungen

heraus, daß es ſich um den vor etwa 5 Wochen
plötzlich verſchwundenen L. handelt. Die nötigen
Ermittelungen ſind in dieſem Sinne poſitiv aus

Reichsbannertag im Bockw t di
Veranſtaltung werden eine Reihe auswärtiger

Sonntag, den 30. August 1931

Eintritt 20 Pfg.

Eine Bilderſchrift vom Olympia. Noch im
Monat Auguſt will das Sekretariat des 2. Arbei
terolympias ein 48 Seiten umfaſſendes Bildwerk
herausbringen. Mehr als 150 Bilder ſollen den

itzer Ländchen. Zu dieſer gefallen. ie Urfachen über den freiwilligen Tod
des 18jährigen Menſchen gehen auseinander.

e e

Vormittag und nachmittag Fusbali- und Handballspiele auf dem

neuen Platz es „Re9uattauKiub Halte“
Berliner Straße, Nähe „Deutsche Eiche

Erscheint zahlreich

Weltſportfeſt geben. Das Werk wird im Tiefdruck
er hergeſtellt und iſt für Deutſchland vom
ArbeiterTurnverlag, Leipzig S. 3, e 36,

Beſchauern eine bleibende Erinnerung an das
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(flache Boote für den
o

London, 26. Auguſt.
Es iſt bezeichnend fürn net Zeit der täg-
eine größten Naturkataſtroſeit Menſchengedenken ereignete, in 351

wenig beachtet wurde; daß wir inmitten
der tagsaufregungen die ſpärlichen Meldun-

J. el chinre ſich mit dernh nung na befaſſen, kaum
Ein Gebiet von 30 000 Quadratkilometern

viel wie en und Baden zuſammen
d dieſem Unglück heimgeſucht worden,

das die Erinnerung an die bibliderung der Sie h Der Lhas-
Je des Unheils iſt die Provinz HuPei am

ittellauf des Jangtſekiang. Es iſt ein dicht
bevölkertes, fruchtbares Gebiet, eingeſchloſſen
von hohen Gebirgen, überſät von kleineren und

eren Seen. Am öſtlichen Ausgang der Tal-mulde liegt die Provinzhauptſtadt Hankan

Die gierige Flut.
Wenn auch alljährlich in dieſem Gebiet dernaſſe Tod ſeine a Perl da die Schnee

ſchmelze den Jangtſekiang im Frühjahr und
ommer anſchwellen läßt, ſo wüketen doch die

Naturgewalten ſeit Menſchengedenken niemals
ſo wie in dieſem Jahre. Endlos war der
Schneefall des Winters, endlos der Regen dieſes
Sommers.

Das Land verſinkt nicht im Waſſer, ſondern
im Schlamm.

Die graue Flut kriecht über die Ufer, die Fel-der, r die S r, in die Städte. Die Menſſen
verlaſſen ihre Siedlungen, laſſen ihr weniges
Za und Gut im Stich, rennen um das nackte

eben, die Berge hinauf, ins Land hinein
dann brechen ſie erſchöpft zuſammen, die Flut
e ſie ein und mordet ſie mit der Unerbittlich-
eit eines Lavaſtroms. Beten und Fluchen

nichts t t, die Natur iſt ſtärker als der menſch-
liche Wille. Mütter verlieren r Kinder, nie
mand hat Mitleid mit den inenden. Die
Erde hat ſich zur Hölle verwandelt.

Sturmſignale.

Zu allem Unglück kam nun noch das Wirken
eines furchtbaren Taifuns, durch den unzäh
lige Flüchtlinge aus den Ueberſchwemmungs-ebieten den Tod in den Fluten fanden. Auf

r ganzen Rieſenſtrecke von Schanghai bisSchaſchi 1 man überall die Sturmſignale ge

hißt. Als ſie nach zwölf Stunden wieder ein
gezogen wurden, mußte man feſtſtellen, daß

etwa 4000 Häuſer vom Sturm weggefegt
worden waren Da der Voden bereits ſeit
T weicht war, war die Widerſtandsne ohnedies aufs et ge
ſchwächt. Tauſende von Dſchünken und Sam-

rtsverkehr) wurden
eriſſen; viele der leichtgebauten Fahrzeuge

7 chellten. Dadurch iſt in den Städten der
erkehr faſt r gemacht. Tau-ſende haben den Tod vor Augen und ſehen keine

Möglichkeit mehr, zu fliehen. So weit die Häu-
ſer des Landes noch nicht überflutet ſind, beiallen einſtöckigen Gebäuden iſt das bereits derſaus dem grauen Wolkenhimmel hervorragte. We
Fall hocken die Unglücklichen auf den Dächern.

Schon breiten ſich Seuchen aus. Malaria,
Cholera, Typhus und Ruhr fordern ihre e
Es iſt anzunehmen, daß beim Zurückgehen der

luten ſich die Epidemien noch ins Ungemeſſene
teigern werden.

Vier Millionen Häuſer zerſtört!
23 Millionen Menſchen ſind nach ungefähren

Schätzungen ihres Heims und Obdachs beraubt,
vier Millioen Wohnhäuſer zerſtört, etwa 10 000
Perſonen ertrunken. Die letzte HochflutKata-
ſtrophe im Jahre 1870 ſetzte Hankau teilweiſe
17 Meter unter Waſſer, diesmal ſind es bis jetzt
18 Meter. Und immer neue Fluten wälzen ſich

unaufhörlich trieft der Regen. Der letzte
eſt der geborſtenen Dämme wird hinweg-

geſpült;
faſt 700 Kilometer Dammſtrecke ſind zerſtört.

Wird es gelingen, nach dem Abebben der Flut
wenigſtens einen Teil wieder aufzurichten, ehe
das Frühjahr herankommt? Man hat von Nan-
king aus Experten, Wiſſenſchaftler, Jngenieureim Flugzeug in das Hochwaſſergebie entſandt.

Sie werden r ume und r ren was iſt damW Werden e den 23 Millionen e kein
e mehr haben, ein Dach über dem Kopf
chaffen können Werden ſie die drohenden
wirtſchaftlichen Kataſtrophen abwenden können,
die unfehlbar e müſſen, wenn dieſe Millio-
nen in den benachbarten Wohnun
und Nahrung verlangen, ſolange ihre Heima
überſchwemmt iſt?

Vorläufig wird verhandelt
Koſtbare Zeit geht mit Verhandlungen ver-Wer Die Wine che Frateung wollte durch

das Landwirtſchaftsamt der Vereinigten Staaten
von Nordamerika 400 000 Tonnen izen kau-
w. teilte aber gleichzeitig mit, daß die Bezah-
ung erſt in zehn Ja ren erfolgen könne. as

wſtt chaftsamt wollte jedoch nur bei 4 pro
zentiger Verzinſung einen Kredit von 225 bis
438 Jahren einräumen.

Dieſe Bedingungen konnte China nicht a
nehmen,

die Verhandlungen zerſchlugen ſi ur Linderung 5 er h i die Mkne che Regie
rung nun, is aus Honan und Kiangſt und
Weizen aus Schenſi zu beſchaffen. Außerdem
erwärtet man günſtige e Ergebniſſe
einer internationalen Hilfsaktion. Allerdings
erklärt der chineſiſche Finanzminiſter T. V. Sung,
daß innerhalb kürzeſter Zeit eine bare Hilfe von

Die Sintflut ber China
23 Millionen Menſchen obdachlos Die neue Wäſte Gobi

a 39 Millionen Dollar und Nahrungsmittel
m gleichen Gegenwert notwendig ſeien.

Wie vor Urzeiten
Aehnlich muß ſich jenes Ereignis vor Urzeiten

abgeſpielt haben, das der bibliſchen Erzählung
von der Sintflut zugrunde liegt. Da die Mär-n und Sagen faſt aller Kulturvölker dieſes

otiv autween nimmt man an, daß die Sint-

lut ein Gebiet r en das höchſtwahr-
cheinlich als die Wiege der Menſchheit zu geltenhat, überſchwemmte. Forſchungen, Sie der

deutſche Wiſſenſchaftler von Schwarz aus
führte, lieferten Hypotheſen, daß

die ungeheure Sandwüſte Gobi einſt ein
Waſſermeer war,

deſſen Spiegel etwa 2000 Meter über dem heu-
e Meeresſpiegel lag; die Küſte dieſes Meeres

haben müſſen, um die ſüdſibiviſche Tund aber den Balka u
Aralſee zum Kaſpiſchen- und Schwarzen Meer
zu gelangen.

Ein Strom von etwa 25 Kilometer Breite
und 138 Kilometer Tiefe ergoß ſich durch

bis zu den Pforten Europas. Das Waſſermeer
im Nordweſten Chinas aber wurde zum Sand-
meer, zur Wüſte Gobi.

Damals ſtand der Menſch hilflos und
tig der Kataſtrophe gegenüber, wenige nur en
t durch die Flucht retten. Aber trotz jahrtau
endelanger Ziviliſationsarbeit iſt es der Menſch

it inzwiſchen nicht möglich geweſen, ſich dem

l dee
ch

üten entfeſſelter Naturkräfte wirkſam ent
egenzuſtellen. Das Einzige, was heute möglichſt iſt internationale Hilfe. Aber auch da wirdt ſich noch ſern mit einiger Genauigkeit feſt-

legen: man fand eine gewaltige, von Fluten

Das Flugboot „Do X“ iſt am Donners
ag um 17.15 Uhr Berliner Zeit im
er Hafen in unmittelbarer Nähe der
W tsſtatue gelandet. An Bord des Bootes

fanden ſich 72 Perſonen. „Do X“ und ſeine Beſatzung von einer vieltauſendköp gen Menge
begeiſtert begrüßt. Der Beſatzung wurde von Ver
t der Stadt Neuyork eine Gedenkmünze über

„Do X“, der in raſchem Fluge die Strecke Nor
folk--Neuyork bewältigt hatte, erſchien kurz nach

Do X in Neuwork
Herzlicher Empfang des Rieſenvogels

erſt verhandelt.

Flugſchiff mehrere große Schleifen und flog wie
derum den Hudſon entlang zurück nach der Battery,
wo es auf bewegtem Waſſer, nahe der Freiheits-
ſateche Etrige immer d Rieſ l überfl

e Straße immer der envoge og,
überall war die Millionenbevölkerung der Stadt
zur Stelle, ſeine Fahrt mit Staunen zu verfolgen
und das Schiff mit begeiſterten Rufen zu begrüßen.
Als es bei Battery niederging, nahmen Barkaſſendie Paſſagiere und die Waren auf.

Die Jnſaſſen des Flugſchiffes wurden am
17 Uhr vor Neuyork. Das Flugſchiff ſchoß mit

e

e

donnernden Motoven durch den Hafenei ung
Sandybook und nahm dann Kurs auf die Freien

ſtatue, deren Haupt, von Sonnenſtrahlen beſchienen,

nige Minuten ſpäter wurde das Flugboot über der
T ſrige Manhattans geſichtet. Es flog ſehr nied-
rig u

alle im Hafen liegenden iffe begrüßten esmit en eUmtoſt von brauſenden Hochrufen der im Battery
Park wartenden Rieſenmenge flog es dann den
Hudſon aufwärts weiter nach dem oberen Stadt

BatteryPark ausgebootet,

wo, nachdem man raſch die Zollformalitäten er
ledigt hatte, die offizielle Begrüßung du das
ſtädtiſche Empfangskomitee ſtat Den Fliegern
wurden Medaillen übergeben. Jm Namen des
Deutſchen Reiches di ſie der deutſche Konſul
Schwartz herzlichſt willkommen. Victor Ridder ent
bot die Willkommensgrüße der deutſchen Vereine
Neuyorks.

Nach Beendigung der kurzen, aber ſehr ein
drucksvollen Feierlichkeit kehrte die Beſatzung an
Bord zurück, um den „Do X“ zu ſeinem endgültigen
Ankerplatz in der Bowery am LongJsland-

teil. Ueber Bronx angekommen, beſchrieb das

Auf dem Stabither See bei DeutſchKrone er
eignete ſich geſtern nachmittag ein ſchweres Boots
unglück, dem gwei Menſchenleben zum Opfer fie-
len. Als nämlich vier Arbeitsloſe aus dem Dorf
Stabitz, die vom Pilzeſammeln kamen, über den
hohen Wellengang führenden See mit einem ge
borgten Fiſcherboot heimwärts fuhren, kippte ge

Jn einem etwa z. T7 von
Calabria entfern brach, anſchein
durch Selbſtentzündung, in einem Herſchober Groß
ſeuer aus. Da nach dem Erdbeben von 1908 die
Ortſchaft nur zum Teil wieder aufgebaut wurde
und die Bevölkerung meiſt noch in Holzbaracken
wohnte, fand n bei dem herrſchenden ſtar
ken Wind reiche g.Etwa 200 Häuſer und Baracken, die ebenſoviele

Das bisherige Verhör des verhafteten Berlinergrikaate ars Tubral, dem umfangreiche
Kreditſchwindeleien und größere erbrechen
zur Laſt gelegt werden, hat ergeben, daß die Ver
gehen des Beamten z. T. bereits lan it zurück
deichen. Genauere Feſtſtellungen über die Ver
fehlungen des Kommiſſars ſind vorläufig noch
außerordentlich ſchwer, da Dubral

lle Unterla für dieſe Verfehlungenalle agen
t. Wahrſcheinlich werden ſich alle diejenigenſonen legte BerlinKreuzberg, die

Schweres Bootsunglück 2 Todesopfer

Sund „u bringen, wo er zunächſt bleiben wird.

rade an einer Untiefe der leichte Kahn, und alle
Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Während ſich zwei
derſelben durch Schwimmen retten konnten, ertran
ken der 29jährige Martin Jaſter und der 25jäh
rige Bernhard Reinhold in den Fluten. Die Lei
chen konnten noch nicht geborgen werden.

Großfeuer in Süditalien
Familien beherbergten, wurden ein Opfer der

Flammen.

Ta die Feuerwehr die Bewohner gefährdeter

Dubral mit Geld beſchenkten, um auf dieſe Weiſedie Ni r von Straftaten t n,
n mtenbeſtechung zu verantworten n.
Dudral ließ ſich offenbar zu ſeinen Verfehlungen
dadurch hinreißen, daß er weit über ſeine Verhältniſſe lebte, i ren Geld lieh und inſolge-
deſſen ſtets von Gläubigern verfolgt war.

Auch eine Schar von Freundinnen
dürfte dem Kommiſſar, der ſeit Jahresfriſt von
ſeiner Frau getrennt lebte, erhebliches Geld ge

eides. In einem Spielerprozeß gegen die „Ge
rig Vereinigung am Zoo“ ſoll Dubral e

ngaben zuungunſten der Angeklagten gemacht
haben, weil dieſe ſich nicht bereitfinden wollten,
für eine günſtige Ausſage Geld zu zahlen.

Polizeibeamter angeſchoſſen
Am Mittwochabend wurde in Hamburg der

45 Jahre alte Polizeimeiſter Wilhelm P. ange
ſchoſſen und ſchwer verletzt. P., der ſich auf dem
Wege zum Dienſt befand, beobachtete fünf Perſonen
mit Fahrrädern. Einer dieſer Radfahrer kam auf
ihn zu, rief ihm die Worte „Hände hoch!“ zu und
feuerte ſofort einen Schuß ab. P. brach zuſammen
und wurde mit einem Beckenſchuß ins Krankenhaus
übergeführt. Etwa fünf bis zehn Minuten ſpäter
wurden einem Polizeibeamten, der verſuchte, die
Täter zu ermitteln, von einem ihm entgegen
kommenden Radſahrer die Worte zugerufen: „Warte
man, Jhr kriegt alle noch was!“ Auch dieſer Rad
fahrer entkam in der Dunkelheit.

Verſchollener Grönlandforſcher
Der 45jährige deutſche GrönlandForſcher Dr.

Krüger, Aſſiſtent am Geologiſchen Jnſtitut der
Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, gilt als ver
ſchollen. Dr. Krüger hatte in früheren Jahren in
Südafrika und Nordamerika größere geologiſche
Forſchungen mit Erfolg durchgeführt. Jm Jahre
1926 durchquerte er als erſter Europäer die weſt
grönländiſche Halbinſel Nugſak. Zuletzt arbei
tete er gemeinſam mit dem däniſchen Grönland-
r Axel Bjerre in bisher unerforſchten

Grönlands. Jm März 1930 beſſ
Krüger und Bjerre die kanadiſche Polizeiſtation
Beach in Elles Mereland. Seitdem fehlt
jede Nachricht von den beiden Forſchern. Jhr
Munitions und Nahrungsmittelvorrat muß längſt
aufgebraucht ſein; es iſt ernſtlich zu befürchten,
daß ſie umgekommen ſind.

Aber den Kanal „gelaufen“
Am Donnerstagnachmittag um 16.20 trin Dover ein Mann ein, der ſozuſagen Le rege

über den Aermelkanal „gegangen“ iſt. Der kühne
Läufer heißt Karl Nameſtnik, der die Kanal
überquerung morgens um 7.30 Uhr bei Cap Gris
Nez auf Waſſerſkiern begann und ſie nach 8 Stun
den 50 Minuten beendete. Die Waffſerſtkier ſind eine
Art langer, waſſerdichter Schuhe, mit denen man
J dem Waſſer ähnlich läuft wie auf Schnee mit

ern.

Mordprozeß in Prenzlau
Jn Prenzlau (UAckermark) begann am

Donnerstag der Prozeß gegen den 30jährigen
Schlächter Heinrich Pilgram aus 2Wwi und
den 21jährigen polniſchen Schnitter nton
Potocki. ilgram und Potocki ſind angeklagt,
am 17. April dieſes Jahres, kurz vor ihrer Ent
laſſung aus dem Prenzlauer Gefängnis, ihren
Aufſichtsbeamten, den Oberwachtmeiſter u
bauer, erwürgt zu haben, um ungehindert. fl

können. Die Mörder wurden bald nach derkot auf der Flucht wieder verhaftet. Zu der Ver

n ſind 17 Zeugen und drei Sachverſtändige
geladen.

Räuberbande vor Gericht
Am Donnerstag begann vor dem Erweiterten

Schöffengericht Dortmund der Prozeß gegen 13
Mitglieder der 19köpfigen Räuberbande des 23fäh
rigen Banditenführers Kitta. Von den Hunderten
von Einbrüchen, die die Bande in den verſchieden
ſten Gegenden Deutſchlands verübte, ſtehen 255
zur Verhandlung. Kitta ſelbſt iſt u. a. des 50fachen
Autoraubes angeklagt.

Haftbefehl gegen Al Capone. Gegen den be
kannten amerikaniſchen Bandenführer Al Capone
iſt Haftbefehl erlaſſen worden. Capone ſoll
an der zu Erpreſſungszwecken erfolgten Entfüh-
rung des amerikaniſchen Millionärs Jack Lynch
mitſchuldig ſein.

Schwerer Verkehrsunfall. Jn Gelſenkirchen fuhr
ein Auto in voller Fahrt ge en eine Straßenbahn.

ei Perſonen wurden getötet, vier ſchwer ver-
etzt.

Seemannstod. Bei der Jnſel Föhr wurde ein
Kutter hilflos treibend aufgefunden und ein
geſchleppt. Die Beſatzung mindeſtens vier Mann

ſcheint ertrunken zu ſein.

Schupowachtmeiſter
als Verbrecherführer

Der Kölner Polizeiwachtmeifter Jonas
wurde nach langen Bemühungen der Kriminal
polizei als das Haupt einer großen und
lichen Verbrecherbande feſtgenommen, au deren

koſtet haben. Jm übrigen kommt zu den bereits
erhobenen Vorwürfen jetzt noch der des Mein-

Konto zahlreiche Einbrüche und Diebſtähle
kommen.
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Vereins-Kalender
der Ortsvereine dere

Halle
auengruppe. Montag, den 3l1.an abends 8 Uhr. im Sewgrt

ſchaſtshaus“ Verſaminlung.. Ref.
iſt Gen. Stengel. Thema Fr.
bild der Familie in ſozialiſtiſcher
Erziehung. Gäſte können einge-
führt werden.
SAJ. Gruppe Nord. Sonntag,

den 30. Auguſt, Tagesſahrt. Wobin,
ſtebt noch nicht feſt. Treffpunkt
6 Uhr Hallmarkt.RNot, Jung- und Neſtfalken. Sonn
tag pünktlich 8 Uhr Hallmarkt zur
Tagesfſahrt. Es ſind 10 Pfennig
mitzubringen. Erſcheint alle, denn
wir werden photographiert.

Aus dem Bezirk
Delitzſch. Freitag. den 28. Auguſt.

20 Ubr, in der Goldenen
Kuger verſammlung mit Gäſten
Rei. Reichstagsaba. Franz VPeters
Halle. Alle Partei- und Jugend-
genoſſen, Reichsbannerkameraden
und Sportler ſind hiermit eingela-

genoſſen werbt für ſtarken
Beſu

Sonntag 4 und 8 Uhr:
Letzte 2Aufführungen

R Wienmit FKlimi Vesely usw.
nachm. V kleine Preise 0,30 1.50

Montag, 31. 4ugust, 4 u. 8 Uhr
tetrte 2 Adschieds- Vorstellungen

Aimi Vesely undApollo Thenter Wien
„Friecierißse“

Nachm. 4 Uhr kleine Preise
O. 30 50

Wo??? in Halle
verlebt man die angenehmsten
und gemütſichsten Stunden Im

Café freischütz
ieh. H. Hartung, Kl. Ulrichstr. 28
Täglich von 12 Uhr wittags bis
1 Uhr nachts geöffnet. Sonn
abends bis 3 Vhr und Sonntags
bis Uhr waehts eöftuet.

Nur vom führenden kettenhaus ſo
kauft d 7 W

Stepmu en
AmStahldrahtmatrgtnen Nr. 6.50Federbetten mit guter Fälluogs 11,50 14, 16, 22. 28.Oberbett 15, 20, 25.Unterbett 14, 18, 24, 25, 30.

C J

2 Kizgen S. Il 17. w. Mk. 520 13,50 18,50
pro Stand 63. 72. 85. 21. rer u m B. oNetallbettstelten m. Patentmatratze mit Kuostseidenbezag 13.,

Mk 12.50. 16.50 18.50 21. 22, 25, 18.50 19,50 2 23,50 32, 45,
40. 34, 36, 38, 25, 30, Daunendecken mit Satinbezegu c A. 19, 26,

Kinderbettstelten aus Eisen e Mt. 60, 75-
Mk. 15.50 18. 23, 26., 50 28. 32.

Mk. n 23. m i »7 Aurerdetun, von Pornen-
Ken e t 22 decken zu bilhi gaten Preisen in
30, 35, 38, 42, 46. eigenen Werksotätten.

Eotgegenkommende Zahlungsbedingungen!

bettenhausBrunoParſs
Halle a. S. 4133

Aonsert

Sountag. en 30. Aungust,
von 15.30 bis 19 Uhr:

4. gredes volkstümliches

Cimdström-
mit Gesangseinlagen.

Wertvolle Preise für das richtig
Erratene der gespielten Sänger.

Von 20 bis 24 Uhr spielt
Daſos Belana auf Schallplatten.

Gewöhnliche Eintrittspreise,

auouzt Welbe
in 57 T ynh. Karl Weiße
mit Torpedo-FrettauKomplett. We kaeug Müniverg Elbe

und h henenarit., Hiſe67.00 Mötz, Feinwaren
Feralgeſchäft fur Paul jentzseh

Erwachsene 10 Pfg. Kinder 5 Pfg.

Empfehle mich zu
Anfertigung aller Lchunwaren

oithopad. Sachen gut und preiswert.
Schuhmachermſtr. ab ung ſepantur-

Wert un

Elſerwerda E. Lehmann
1 Roſenſtr. 8 Neuburrdorf

Sonnabend.h SchlettauBeuchlitz. den 29. rung.
avends s Uhr, im Gaſthof Weirßer

ſt Schwan“ ſehr wechtige Mitaliederverſammlung. Das Erſcheinen ſämt
licher Mitalieder ſowie ſämtlicher
Gemeindevertreter iſt dringend not-
wend g.
Corbetha. Fopen Augauſt.Uhr, im GaſthausWaqner Mitahieber: h
gehn in der Verſammlung.Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
galreder iſt er'orderlich.

Rerſeburg. rArbeiter r
Montag. den 31. Auguſt, 20 Uhr. imJugendbeim in Leung Frauentreffen
der Gruppen Leunga, Dürrenberg.
Kötzſchen-Beung und Merſeburg.
Wir laden die benachbarten W

Vrichatraße 2 bis Domplats 9 (3 Min. rom Markt) T

Tac j j in gleiche Ausführg.Nach auswärts Lieferung durch eig. Spezialautos ohne Transportbeschaädiguneg 2
Nichkelteile ver chromt

3 Jahre Garantie

75,00
K. Möller
Schmeerstrafe

Das ar. Fochgeschäft
mit den kl. Preisen
Eig. Reparafurwerksf.

Welche edeid. Frau,

Valkenvberg und Vebigan
Damen-. Herren, Kind. Bekleidung Kleiderſtoffe

Baumwollwaren Möbelſtoffe Gardinen
Wollwaren Berufs- Kleidung Herren- Artikel

Rieyle-RKRieidwng

T

im Kreiſe Liebenwerda
die ſich empfehlen.

RAUEN

Cauft nur bei solchen olksblattberzlich ein ſich zahlrerch zu ve-en kimen. aie in 40—0 führt Roeckwitz.h willko men. Die Jugend wird den ſGekocne, Schinken 140 Zeitung imerferen, im J alleinſt. Mann die Gaſtwirtſchaft Meergans, Markt

e e a e 2 Wrtchaft. Off. u Gaſtwirtſchaft Richter Diartt 13a. t. V. u. 424 an die Gaſtwirtſch. Voltshaus Kleinleipiſcher Str.1 um gemernſam nach Leung zu geben. Schweinskopt pa. 38 e Exped. d. B. Reſt. „Erholung“ (Vöthig), Mückenbergerſtr.

h NeumarkBenndorf z t Goulasch m Pfd. 68 3 Bad Liebenwerda:h 15 Uh arg Kotel Hotel „Norddeutſcher Hof“ (Otto Witte)i r. im Lokal edt in oteletten 1 Pid. 98 Hotel Zur Kaiferkrone (Vetter)Geißelröbiitz erweiterte Mitgleder

er äee Weigetee Schweinekamm j pa. 95 Falkenberg:alle ſpricht üvGegenwärtsjragen.“ Die etamre Zarie ſünderbraten Pro 105 Bahnhofsreſtaurant (Paul Krauſe)Wog. chaſt ſowie Freunde und n e Hohenprießnitz:le attteſer ſind ſreundlich ein- frische Rinderiebver 1 Pta 85 Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)
Ammendorf. a kgengeggd. frische Schweine-Mieren 68 Kleinleipiseh: den Aua Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchenf S S ſ234 W8 Sport u. Spiel Prima Sülzwurst 94 9 „Zur Linde“ (Otto Henſel)Gr.-Kayng. Kanngeend. u o prima Mortadella 100 Naundorf-Lauehhammer:rGaſtbot Dhme erweit, Mitalteder- Prima Mettwurst J 100 Kaffee Prinz, DielenbetriebGaſthof „Zum Stern“, Garten u. Kegelbahn

iommiung. Rer. Genoſſe Saupe rhn ck auf Dielenbetrieb und Kegekbahn
e lereien e et Sonnabend außergewöhnlich Sücklinge pelange voarrat Pituna 28 m um i gewahh

WürxtchenAllee Lage“. Voltsblattleſer,eichsvannerkameraden. Angehörige Gaſthaus Zur Eiſenbahn“, (Otto Nuck)pabe Klegemr 10 a 40
Deutsche kenheriage

des Arbe ter-Sporttfartells und der 1 Stück nur 20 Ptx. Prestewitz b. Liebenwerda:Se w. a ſren ſind dazu berzlichſt duſer um Gaſtwirtſchaft H. Mierſchen I Neue Kartoffeln 10 25Osmünde. Kindertrenzde; San I. Knduve fie 2 0 u arto Pfund Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
3 1 i i i früh 9 Uhr, Tage mar in mee Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.Treffen Zucker abrif Schwoitſch und

Lochauer S Straße. Erſcheint alle, ihr
werdet photoaraphiert.

Anngburg. rDu ne Rathausstr. 14 (gegenüd. T
teder Verſammlung. Platt iErſcheinen aller Parteiangehör gen v 2 eiſt Vflicht. Volksbiatt'-Leſer ſind 3,00 k. Zähne üblich extra

willkommen. Für 3.00 Mk. verarb. ich als Front-
Zähne solche mit platt. Goldstift

w (la Fabrikat)v 10 lahre Garantie aut Zahnersatz
eußerst

preiswerte
J Geschmackvolle, formschöns

Schlatzimmer
l

fetter Speck geräuchert Pfund 72

Margarine rn 344Eierbruchmakkaroni rund 42
Milchschokolade r a wo ren 22
Pfälzer Weißwein u m. via 38

Die Flasche wird mit 154 zurückgenommen.

Rotkohl rung 6

Bockwitzer Ländchen
Motorräder, fanrräder

bmmsdiver, an Cüchitspielfrauss

a HaherlantFahrſchule
Franz Deietrich,

Boisbringt stets gute Doppelschlager

Natürlich (22 kar. Gold)Jeprügte boläkronen bis 20 Mk.

Brücken r Zahnersatz)
Kunstgebisse a. rostfr. Kruppstah
Reparaturen (Spruug) v. 2 MK. an

Jnh. K. Dietrich
Dolsthaida bei

Müekenberg N.-I,

grobe Auswahl Umarbeiten schlechtsitz. Gebisse t Christian Brödemann0. 950. 795, 680. 550. b a s et Weißkohl tun Schuhmachermſtr.
4 350.- B. e Mücenverg Cufe Prinztaub 23 Dinueben de r EBGEGGEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEBX Aas und empfiehlt ſeine Lokalitäten undGebr. Junghlut stellung von Zahnersatz kosteulos. Reparatur- tag S betriüdrechisir 37 I an J e eGoldfüllungen von 10 M. an In J Tagen Pa u lopp 0 lauchdammerV spes. à Muskulatur Gebiaae Wir bringen auch in den biſſigen Preislagen gute Michtraucher

Vornehme Herren- und Damen
Maßſchuneiderei hLager hervorragender Qualitätsſtoffe

Preiswerte und reelle Bedienung

asach Prof. Gysi (unter Garantie test-
sitzend, ohne den läst. Gummisauger)
Sprechzeit: 9 bis l. 3 bis 7 Uhr.

F-F- RCigarren sind die besten!
Eigene Fabrikation

FriedrichMerseburg, Bismarckstraße 38

Woffen und

Auskunft koſtenlos
DSanttasDevot
Halle a. S. 335 A.

Arbeiter
benutzt bei Bedarſfedeekung den

Konrumverein Bockwitz u. Ume.

dort erhaltet Ihr die
vorzügichen GE G Produkte

Qualitsten. Bitte versuchen Sie unsere Spezial- J
mischungen:

Gelbsiegel ruus 80
Weissiegel

r re

verlange das

„Vollsblutth

e

Steinweg 13, bein bl. An Stintor rin

X A ebesunäheitsguell

Gr. Steinstr. 21 5 h e a 9Kleine Anzeigen
Stellenangebote und -gesuche,
Verkäufe und Kauf- Gesuche,
Vermietungen, Tausch- unä
Mietgesuche usw. usW. usW.

s einfolge seines großen 7577
kreises und seiner starken Ve

Am „Schwarzen Brett“: Verlängerung von Grabſtätten. 4129

Delitzſch den 25. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat

Am „Schwarzen Brett“ Schweine-
W rig T717 7 7
kauft am s el wearem beizählung am 1. Sevtember 1931. Zeitungen kauft Das Haus der volkstümlichen Preuo 5p z S J

Delitz ſch, den 22. Wauſt 1931. A. Vode jr. breitung in allen Volkskreisen4130 Der Magiſtrat. Gr. Klausſtraße22. r ä r
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